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THEOLOGISCHE
In Verbindung mi1t der katholisch-theologischen Münster
und unier Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben VO  a!

Proifessor Dr Franz Diekamp und Professor Dr Arnold Struker
0Natilc. Nummer Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, Münster in W estialen Preıls halb] S, —
nzeigen 25 Pig. die A4mal SCSD. mm-Zeile Preis der eilagen laut jiste

1937Nr ahrgang
Die Bücher Samuel UÜbe rsetizt Tkırche und Ostkiırche Engber- Marıanıiısche Christusgestaltung

Uumı Tklärt (Schmidt) 1ng
ultur- (Krebs)

Va der oeg, Les Chants Au Serviteur DE  Finke, Gesammelte Aufisätz. 71L er  e, Der Sarkophag des Junius Bassus
de Jahve (Fischer) geschichte 5Sp anıens (Neuß) (Sühling)
el Jesus VO|  — Nazareth (Kösters) Die Lutherkommentare des Johannes

Das deutsche Mittelalter (Zoepfl) Kleinere itteilungenDie Zwel Zeugen Pieper
Schoeps, Jüdisch-christliches Religions- Cochläus Jedin) Bücher- und Zeitschrii{tenschau.

gespräc ın Jahrhunderten (Keilbach) \WAESH ngewißhei und agnıs (Sawicki).

eiımbach, A, Die Bücher Samnuel. Übersetzt un Schulz, \DIE Bücher Samuel. Ü)bersetzt und erklärt.
erklärt. Die Heilige Schrift des Herausgegeben Von üunster 1. Westf 1920 I1, 2 Z34EE verwıesen hatte
Dr. Franz beldmann Dr. Heinr Herkenne. 111 Band, Ab- Die > S halt sich 1im allzgemeınen den
teilung. | Bonn, Hansteın, 936 234 SI 8°) massoretischen Text, wobeıl vielfach die F  > berücksichtigt

7,80; gbd 9,60. wird. F.nıige Härten, wIie In Sam Ö, oder Sam 3,
Der neue K ommentar den Samuelbüchern ist dadurch ließen sich auch bel Wahrung eıner möglıichst wortge  en

gekennzeichnet, daß die Eirklärung Zu größten eıl in einer Übersetzung vermeıden. Was dle vorzgenOMMENCH Umsestel-
Nacherzählung des uübersetzten T extes un einer Auf- Jungen angeht, ist nıcht ımmer ihre Notwendigkeıt eın-
zählung der ım 1aufe der /eit versuchten Deutungen zusehen. So ıIn Sam 24. 5—8 für diese Stelle
besteht. Dabei wird NUr in vereinzelten Fällen en VOI- sel besonders auf den sSsONnst in der Fachliteratur gCcCIN tOL-

getragenen Lösungen Stellung MMECN. Man bedauert €S, geschwıegenen Kommentar VO.  a Schulz verwıesen
daß die Nacherzählung, die manchmal, wI1ıe auf 198, fast Sam 30,10: Sam 19,12; Z 1113 DDa mıt

eıner wörtlichen Wiedergabe der Übersetzung wird, eınen Rücksicht auf die besondere Eıigenart der Bonner Bıibel von

breiten Raum einnımmt, den iINan entweder besser für die eıner Begründung der: T’extänderungen un: der gewählten
Erklärung hätte verwenden oder Danz einsparen können. Im Lesarten absieht, erübrıigt sıch ıne Auseimnandersetzung dar-
ersten Falle hatte die Fachexegese einen groößeren Vorteıl über.
un der weıtere Leserkreis ine bessere Führung durch die Die Abhängigkeit VON zeigt siıch In L.s Kommentar beson-
Probleme gehabt.. Im zweıten Falle hätte der Preıis beträcht- ders In der Übersetzung der Namen. wird en stets durch

Es soll aber betont werden, Hen‘ (Dominus) wiedergegeben. Bei den E.igennamen istıch gesenkt werden können.
daß sıch SsOrgt, den Anforderungen, die INa eınen störend, W ] der Übersetzung die V ulgataform, In der Erklä-
Kommentar stellt, gerecht werden. Ganz besonders run: dagegen dle Form des ebräischen [ extes erscheint Der Name

des Sohnes Sauls lautet In 1 ..s Übersetzung Jonathasbemüht sich in erfolgreicher VWeıise, die geographische Lage 18, 1 ff.; 23, I 18: S Sam. 933 In den dazugehörigen
der Orte möglıchst N  u festzulegen. Es hätte nıcht g- Dabei 8£]1 auch erwähnt, daß InErklärungen ber Jonat
schadet, WwWenn bisweilen die Aus- der Eirklärung oft doppelte Formen von Eigennamen (z
führungen VOol Fr. m ı k Die Einwanderung sraels Sam Achıias, Achijja, Sam F, Heyıila,

Chavıla und Sur. Schur) angıbt, womiıt der weıtere Lieserkreis, miıtın Kanaan, Breslau 1935 herangezogen hatte.
Der Übersetzung und Eirklärung schickt iıne kın- dem rechnet, zunächst nıcht el wird anfangen können. Als

störend empfindet auch, da Übersetzung und Eirklärung
eıtung OTaus, die sıch mıt den bekannten Fragen über verschieden glıedert. Auf 78 erscheint als eın Abschnitt In
ahl Benennung, Text, Übersetzungen, Entstehung und der Übersetzung ı Sam. FE LE ın der Erklärung aber schließt
Glaubwürdigkeit der Samuelbücher befaßt. Wenn auch der Äbschnitt bereıts mıt Vers 30) Uneinheitliche F.inteilung jegt

verstehen ıst, daß In der Frage nach der Eintstehung uch auf 03; 133; 168 und 182 VOT.

der Samuelbücher Zurückhaltung den Tag legt un! sich Die ar ist, WIe bereıts gesagtT, gekennzeichnet
mıt einer Darlegung cler verschiedenen Meinungen begnügt, negatıv durch die allzu häufige breite Nacherzählung, pOosıtıv

empfindet man doch als nachteilig, daß auf das Ver- durch das Bemühen möglıichst Ü: Bestimmung der
hältnıs Von Sam und Chron nıcht eingegangen wird. Auf Lage der vorkommenden Orte un: dle Darlegung der

Derwerden lediglich die Parallelstellen angeführt. verschiedenen Deutungsversuche. Dabei hätte MNan begrüßt,
Lieser ll aber erklärt haben, arIu. der Chronist, auf den wWenNnn dem Leeser nıcht 98008 Berıchte, wI1e Sam

1; —— Sam 8’ sondern auch ine Füh-ann ım Kommentar wiederholten Malen hingewiıesen
wird, bisweilen ınen anderen L ext bietet. Gern hätte mMa  on runsg durch die Schwierigkeiten geboten hätte. Hıerher gehört
auch In der Enleitung etwas über die Bedeutung un! die auch das 1n der Eirklärung Sar oft gebrauchte ‚„vielleicht“
Abfassungszeıt der Samuelbücher gehört. Be]l der Angabe (s 6 9 14, 79, 108, 114, 185 u. 0.)
der Luteratur ware der Fachexegese entgegengekommen, /.itate sınd begrüßen LDoch darf 100868  — e]ıne genNauUE /.itation
wenn alle Neuerscheinungen seıt 1920 aufgeführt un!' für erwarten. zıtıert Sam. LZ£, 36 Benzinger, Hebräische
die übrıge Literatur auf d1e vollständige Aufzählung beı Archäologie 25 mMan aber diese Stelle nach, SC  O Gndet
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Man, daß die /.itate über den Bären und den ‚ owen  e „Wäafl auf » —— —— knecht (Atl Abh VIL, 4—5) üUnster 1916: erner?: Wer
derselben Seite, ber ın verschıedenen Abschnitten stehen ber ist der E.bed? (Atl Abh VIITL, üunster 97272 In-
zibt dıe /.itate als eınen einzıgen Satz wıieder. Ungenau ist uch zwischen ist das Problem auf protestantischer Seite Im In-
dıe /.itation Aaus dem Sam E 8—16 auf 156,

übrıgens Ik 3  D heißen IN U Verweise auf dıe Chronik und Auslande weıterhin eifrıg diskutiert worden: manche NECUE

SIM häufig ohne SCHNAUC Stellenangabe gegeben. So mußte auf Gesichtspunkte un! NCUE Fragestellungen haben siıch ergeben.
Daher lag eın Bedürfnis VOIlI, das Problem auch auf katho-166 1 heißen Chron. 19, 6, oder auf 224
ıscher Seite neuerdings erortern, W äas 19888  — In der vorliegen-Sam 24, 16 b mußten WITL lesen können } Chron. 21,20

Auf 188 chıickt seiınem Kommentar 1ne „Umschrift den Schrift von in trefflicher Weise geschehen ist. Er
einzelner hebräischer Schriftzeichen“ - Danach will betont iIm orwort, daß der Z weck seıner Arbeıit In erster

durch durch wiedergeben. In der Eirklärung L.nie ein doktrineller, eın theologischer se]l und daß daher
Sam 29, 1 auf 121 findet INan ber Y durch AI dıe lıterarıschen Fragen der Eichtheıit, der Textkritik USW,. Ur
Sam. D, auf 146 ba durch „ Jeruschalajim “ und insoweıt behandelt habe, als sI1e helfen konnten, dıe Doktrin,Sam. 6,19 auf 154 DW durch „Eischpar ' wiedergegeben. welche in den vier Liedern steckt, BCSSCI’ herauszuarbeıten.Ell'l Druckfehler WIT! wohl NUr seın, wennl auf 1372 als

assyrisches Wort für Berg sadü Sal steht. 1 rotzdem kann INa nıcht SCNH, daß die lıterarkrıtischen
un! textkritischen Fragen vernachlässıgt hat; s1e nehmen einenDie Erklärung halt sich 1m allgemeınen 1Im Rahmen der breiten Raum in seiner Arbeit 1Nn. ach einem kurzen Überblicktradıtionellen Eixegese un! tragt Ansıchten VOI, die durch

andere K ommentatoren bereıts erprobt sind. über die Geschichte der Auslegung der JSt L.bed- Jahwe-
Stücke, SO auch nachfolgend) in hap I! wird 1Im hap C

Im einzelnen sel IM gesagl, daß TOLZ der ausführlichen nächst ine Übersetzung der vier Perikopen (42, 1—=—=Z 4 *
Darlegungen I s Sam. I:F daran wird festhalten mussen,
daß dieser Stelle 1 ursprünglich 1ine Einzelpersönlichkeit 1—9a;: 5 97 52 2533 12) gegeben, begleitet VOIi

bezeichnet, und nıcht Sammelbegrifi ist. Man vgl dazu 1Ur Kon kurzen textkritischen Noten: hap IH behandelt das Verhältnis
der Lieder ZUm Kontext Is 40—55:; sSIE sınd nach Stücke6,9; B, | Chron Z 22,10; 28,  O Der weıteren

Bedeutung VOoN Y 315 Nachkommenschaft und der messjanıschen für sich, Von ihrem jetzıgen Kontexte unabhängig S 25) WI1Ie
Deutung ıst damıt iın keiner Welse der Weg verlegt. sS1C ihren gegenwärtigen Platz gekommen sınd, ware  S nach

Nach Errklärung Sam. L4 soll BatSeba“ nıcht ent- ıne unlösbare Frage. ] )Damit bın iıch nıcht Sanz eın-
verstanden: lassen siıch . immerhın Motive anführen,schuldıgen sein, Vd& sı1e alsbald seinem unsche nachkam und

Umgang mit ıhm pflegte” D 1ese Deutung scheıint doch raglich welche ZUr F.insetzung der JSt ın ıhren jetzigen Kontext
se1n, da ach orjentalıschem Recht der König ‚ehehlt und das geführt haben können. Der EJ F.bed- Jahwe) ist als

Weib Zu gehorchen hat. Führer autf dem ‚uen F.xodus gedacht;: das ist die Verbin-
Bei der Erklärung auf 185 S: 75 bbn

19555 nıcht ‚„‚»dem Jahve Hebron«, dem dort verehrten Jahve‘ dung hınüber ZU Buch VvVon der Befreiung AUsSs Babel, dem
uen E:xodus und der Wiederaufrichtung Sıons. Chapheißen könne, verm1ßt die Begründung. Sie wird uch schwer bringt iıne exegetische Auslegung der vier Perikopen, wobeıgeben se1n, wWeNn INa  - b b 718 V SO In Sam. E3

oder >} Aa m abal D in Gien. 35 denkt. El Ne ahnliche Bezeich- 4 $5 49,  ©& 9a als nıcht den JSt gehörıg, IN. mıt
nungsart findet mal  =| doch In uUNsecIer Heiligenverehrung, wWen: Unrecht (s u.) ausgeschieden un auf Cyrus gedeutet WelI-

VonNn der Mutter CGottes Altötting oder Lourdes den: ebenso würde sıch 49, 7 nach nıcht auf den E J
spricht. Man braucht also bei einer solchen Bezeichnung Iim
nıcht CIn I1UuMenNn loci anzu»nehmen S sondern der CGiottesname wird

sondern auf den Ebed-Israel beziehen. uch die Auslegung
vVvVon 49,5 ist . nıcht SDanz richtig (s u.) hapmıiıt dem Namen der Orte genannt, denen besondere Ver- andelt Vo Zusammenhang der E JSt untereinander: inehrung genoß. hap wird mıt guten Gründen erwliesen, daß s1e Von einSchließlich sSe] noch bemerkt‚ daß ım nteresse des wel-

eren serkreises eın Eiingehen auf che E.rzähh_.mgskunst der un demselben Verfasser herstammen. In hap V II ent-
Samuelbücher sehr verm1ß&t. scheıidet sıch der erf für die indiıviduelle Deutung des

Knechtes; kann sich dabei meıst auf Feldmann un meıneDamıit soll der Einzelheiten sein. Gewiß, sınd
viele Kleinigkeiten erwähnt worden. ber tragen SIie nıcht Arbeiten berufen: NUr dıe Von Eißfeldt vorgebrachten uen

Gründe für die kollektive Deutung werden eingehender g.—auch ZU Gesamteindruck bei? och Man kann erwarten, würdigt un! zurückgewiesen. In hap 111 wird weiterhindaß der Kommentar auch In dieser Fassung Ssern ZUF ersten
ÖOrientierung herangezogen un: besonders den Studierenden die Frage erortert, wWer der individuelle bed ıst Er ist
ıne wertvolle Hılfe eın wird. weder ıne historische Persönlichkeit der Vergangenheıt, noch

ıne 1m ult als Eirlöser verehrte (historische) Person: auchBreslau. Johannes Schmidt. nıcht etwa der Prophet selbst (autobiographische Deutung),
auch nıcht iıne bloße Idealfigur, noch ıne historische Per-
sönlichkeit, die Nan für den esslias hıelt, sondern der0eg, Va  e} der, Les chants du SEerv  iteur de ess1as der Zukunft.Jahve ans la seconde partıe du lıvre d’Isaie (Chap In hap (S 160 fälschlich

Paris, Lecoffre, 1936 223 STI. 8°) Chap andelt der erft über den Ursprung der 1n
den L JSt enthaltenen Ideen. Das Neue in den Liedern

Kaum ın anderes alttest. Problem ist in den etzten Jahr (gegenüber der bisherigen Messiasıdee: Könıg eines unıver-
zehnten ausgiebig erortert worden WIe das Gottes- sellen Reiches auf Sion) ist nach die gänzliche Ver-
knechtproblem In Is 40—55 Auf katholischer Seıte geistıgung des Werkes des Knecht-Messias (die wel
sind Spezialarbeiten erschienen: brtz Feldmann, er Kinecht ersten Lieder) sowıle seıne seıne 9 seın
Gottes In Isalas, Cap 302255; Freiburg 1907, und ders., un seıne fe (die wel etzten Lieder)Die Weissagungen über den Gottesknecht 1mM Isalas (Bıbl Dieses Neue ist nach nıcht hervorgebracht worden durch
Zeitfr IL, 10) ünster 191 Von mir selbst wurden Vel- den Einfluß zeitgeschichtlicher Eireignisse, nıcht durch Ein-

E E
Auß babylonischer Mythen oder Rıten, ist auch nıcht —_öffentlicht: Isalıas 40—55 und die Perikopen VO CGottes-
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geregt durch die sSos Krankenpsalmen, sondern zustande hat Z.U berith Cam (zum Bund des Volkes, l. wohl ZU)

Bundesmiuttler für das Volk, einem zweıten Moses) undgekommen durch den direkten un unmıiıttelbaren FEinfluß
Z.U A göjım (zum Lıcht der Heiden). uch wenn manCiottes. In hap S 190 fäalschlich hap I1X) oıbt berith Cam mıt 31) deuten wollte „„Jo1 du peuple ,iıne zusammenfassende Darstellung über den Lehr-

gehalt der JSt Eis folgt noch eın erster Appendix, welcher „legislateur du peuple” un och dazu mıiıt (ebd.) nıcht
„Gesetzgeber des Volkes Israel”, Was nächsten lıegt, sondem

die Frage beantwortet, ob außer den vlier behandelten ‚„„‚Gesetzgeber des Menschenvolkes“ auslegen wollte, wWas Israel ın
Perikopen auch noch andere E, JSt g1bt, un ein zweıter sich schließen würde, ist ımmer 0Ch unwahrscheinlich eNUS,
Appendix betreffend die Frage, ob Ial den ursprünglıchen da mıt diesem Gesetzgeber der heidnische König Cyrus gemeınt ist.

Weiter ıst geradezu unmöglich, daß einerseıts in 49,6 mıt größterInnn der vier |_eder umgedeutet hat
In der Hauptsache annn Nan miıt den Beweisführungen und Emphase der als ‚Licht der Heiden bezeichnet wird, und

Resultaten Pl.s einverstanden se1in. In eınem Punkte jedoch hat siıch anderseıts In 42,6 vVvonmn demselben Propheten uch der heidnische
der erf doch sehr VO theologischen / weck seiner Könıg Cyrus. Es bliebe INn. NUuTr übrıg, das Z  Ör göjım

streichen, wWas ber NUr sehr schwach begründet werden kann;Arbeit leıten lassen un! wenıg dem exegetischen 1 atbestand
selber muß gestehen, daß mehr Girund ist der F.chtheit test-

Rechnung gefiragen, sofem nämlich die - zuhalten. Dann ber esteht größte Wahrscheinlichkeit, da
Bedingtheit der Ebedprophezie ignorlert, bzw. durch unrichtige
Exegese beseitigt hat. Daß der Prophet einen Fxodus C1- 42, BT nıcht Vomn Cyrus, sondern VO [ handeln. In 49, —9a

wartitete, ähnlıich jenem aus AÄgypten, NUI och großartıger als hätten ach Tz Bezug auf den EJ bezöge siıch
auf den bed-Israel und Ia hätten Bezug auf Cyrus. Schon

dieser, ist iıne unüberwindliche Tatsache (vgl Fischer, diese re1che Abwechslung zeigt dıe Schwäche dieser Erklärung.Das Problem des F, xodus ın Is 40—55 [ Theol. Qu. 1929, Wie hätte eın Lieser unter diesen Umständen Je dle richtige Be-
er301) So mußte S lCh dem Propheten dıe Frage nahe-

legen: Wer wird auf diesem F.xodus der Führer sein? Die ziehung herausfinden können? Dazu haben WITLF In 49, wıeder die

Antwort scheint m1r durch 49, und besonders durch Schwierigkeit des ber  +h Cam und weıter hat der Ebed die Auf-

49,  ©& Da gegeben sein: VDer E.bed Daß ıer der F, bed als gabe: „aufzurichten das Land verteılen verwustete Eirbteile“
ist Iso als SEA S e  e gedacht. Die Aufrichtung des Landes

zweıter Moses, als Führer auf dem F, xodus
ber und besonders die Verteilung des Landes dıe Stämmeerscheint, ist doch wohl anzunehmen, und 198088 ıne gekünstelte Fxe-
ist doch wohl eıne innerisraelitische Angelegenheit. Cyrus ıst weder

DEeESEC ann diese Stellen iIns reın Geistige umbilegen. Es ann INn.
als zweıter Moses och als zweıter Josue gedacht, wohl ber der

nıcht überzeugen, wenn 49, 5 b Jahwe mNM Subjekt des Inf
lesöbeb macht un das joseri mibbeten ecebed 16 als Parenthese Ebed Man wird Iso annehmen mussen, da Was eimführung
taßt 238 ff.) vielmehr ist das JOseri eic. einfach Apposıtion und Aufrichtung sraels anlangt, zunächst die Ebed-Prophezie ıne

vorläufige Eirfüllung gefunden hat durch Männer wIıe SeSbazzar,Jahwe, ann ber muß Subjekt 1eSöbeb der E:bed se1n. Man Zorobabel, Eisdras und dann erst die vollkommene Erfüllung In
Mas konstrueren wWwI1e INan will, der Sınn ann nıcht der se1ın, Christus.daß csS des Knechtes unwürdiıg ist, dıe Stämme Jakobs aufzu-
richten und die Bewahrten sraels heimzuführen, und daß iıhm Abgesehen VO  ‚w} dieser Ausstellung kann Nal N, daß
daher VOoINl hwe diese Aufgabe v  - u  C pt i übertragen die Arbeıt Von Ploeg alle Anerkennung verdient. Sıe zeichnet
wird, sondern der schlichte und ınfache Sınn ann 98088 der seln, sich AUS durch Klarheit der Darstellung und zeıgt ıne gute
daß in Jahwes Augen für den Ebed eıne geringe Aufgabe Gabe, mıt Scharfsinn schwierıge Probleme entscheiden.
ıst, lNUuU dıe Stämme sraels heimzuführen und aufzurichten, und uch ist die N eueI«ec E J-Literatur vollständig heran-
da! ıhn daher Jahwe darüber hınaus uch och aZzZu SCZOSCNH. Z u den Spezialarbeıten VONN Feldmann U, IN.

bestimmt hat, eın Licht für dıe Heiden seıin. Wenn ber
der Text Von 49,  un besagt, da! der L,bed die Aufgabe hat (s 0.) bildet das Werk VO  n iıne glückliche FEirgänzung.

Würzburg. Fischer.‚aufzurichten die Stämme Jakobs un die Bewahrten sraels zurück-
zubringen‘“, ist rein geistige Deutung aum möglıch, dann eI-

scheint hier der Ebed nıcht bloß als der geıstıge, sondern uch
als der leibliche Restitutor Israels, als £. i'p) als Felder, Hıların, O:M:Cap;; esus S Nazaretnh. Em Chrıistus-

Führer auf dem Exodus. Auch 42, 7 99 öffnen buch Paderborn, Schöningh, 1937 392 8°)
blinde Augen, herauszuführen Aaus dem Gefängnis Gefangene“ wird Liw. 6,80.

ber noch deutlicher als Das Buch stellt ıne Zusammenfassung und EirweıterungJ1a aum nNnu geıist1g deuten können.
42, 7 un: 49, 5 redet 49,  ©& 9a, dem FEbed (wie ehedem vVvVon Vorträgen dar, die der ert beı verschiedenen Gelegen-
Josue) dıe Aufgabe zufällt, ‚„„aufzurichten das Land und SZU- heıten, zuletzt der Universıität Freiburg (Schweıiz) C
teilen verwustete Eirbteile“ j1er ist Umdeutung ins Geıistige einfach E n E GTE GE halten hat Jede Seite zeıgt den geschulten Theologen un:
unmöglich. Em AÄusweg allerdings ware gefunden, WEeNnNn Mal

mıt 30 44 ff.) Al Z und 49,8 0a nıcht auf erfahrenen Christusforscher, der siıch bereıts VOT mehr als
ZWanzıg Jahren durch sein bekanntes un viel benutztes, ZWEeEI1-

den EJ sondern auf Cyrus deuten und das erste und zweıte bäandıges Christuswerk (Paderborn, Schönıingh, 191 Z 4,E JSt auf 42 12 un! 49 1—06 beschränken dürfte, obwohl uch
dann och die Schwierigkeiten bezüglich 49,  n (s O.) bestehen legitimiert hat (vgl ITheol Revue 1 11912]
blieben. Können Nnun 2A2 57 und 49,  © 9a auf Cyrus Bezug 184 s 11915 ] f.) Die Vorträge ‚‚beruhen oroßen-
haben? Was zunächst 42 B3 betrifft, beruft sich zunächst teils auf den Forschungen diesem Christuswerk und

hätten ‚‚ohne sı1e nıcht oder noch nıcht geschrieben werdenauf die feijerliche Einleitung 42,  n ber ist nıcht ein-
zusehen, dieser gerade eın Cyrus-spruch tolgen muß und können‘““ (Vorwort). Will das Buch emnach auch nıcht
nıcht uch eın E, J-spruch folgen ann. Und wenn in 42,6 mıt inhaltlıch Neues bieten, macht doch dankenswert den
ahnlichen Ausdrücken Vomn der Berufung des Ebed che Rede ist wesentlichen Gehalt des Christuswerkes für weıtere Kreise
wıe anderwärts (45, 1599 Von der Berufung des Cyrus, ist damıiıt nutzbar. uch ıst nach Anlage und Darstellung anders
bewiesen, da: Jler Cyrus und Ebed ;dentisch sind? gesteht geformt: wenıger apologetisch und schulgemäß. Es ist nıcht

85), da uch Vom A und Vom Fbed-Israel ın denselben als ob ert den Fortgang der Christusforschungcharakteristischen Worten und Ausdrücken geredet wird, emerkt
beachtet gelassen hätte Manche NnNeCUuUE /itate bekunden das

ber mıt Recht. da falsch }  ware ag  en conclure l’identification
des Serviteurs“ 836) Im übrigen steht der Deutung autf Cyrus Gegenteıil:; vgl 7E Seıite 59, 65 ZU[r formgeschichtlichen
1mM Wege, daß ach 42,6 Jahwe en E.bed gebildet und gemacht Methode: Braun Parıs-] 932) Bultmann (L926)
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325, 334, 3/] ZUr religionsgeschichtlichen Auffassung: Welt- un Kirchengeschichte hat $ gedacht. Andere Eir-
Prümm (1935) 5 9 Z.U. polıtischen Messianısmus: klärer wıederum leugnen die Beziehung auf konkrete kunzel-

persönlıchkeıten. Man hat die N Perikope auch alsEusler (1930) Z.UX hellenistisch-alexandrınıschen Logos-
ınlehre Lebreton (Parıs Wohl aber wird F remdkörper, als Jüdısche Reliquie, aufgefaßt. Man hat

der eWONNCHNECH Überzeugung, daß ‚‚Menschenwitz un: terner AUS ıhr dıe Eintstehungszeıt der johanneischen Apoka-
Menschenwissenschaft auch nıcht eınen Zug des neutesta- lypse auf die letzte Zeit VOL cdem Jahre festlegen wollen

Diese wenıgen Hınweise deuten schon die Fülle dermentlichen Jesusbildes verwischen vermochten , bewußt
Von den neuesten Phasen des Christusproblems (z der Fragen A VOL dıe sich der Verfasser gestellt sah
völkischen Christusauffassung, der neuesten Beurteilung Paulı olıedert seıne Untersuchung In drei Hauptabschnitte.

Der erste kurze Hauptteıl ist der 1y VOILI-a.) und ihren Popularıisierungen, WIe s1e sich 1M ] ages-
behalten. Instreıt widerspiegeln, abgesehen. Wohl werden s1e einschließ- Die beıiden folgenden sınd umfangreicher.

ıch un ‚„‚sachlich berücksichtigt und ekämpft  66 S ihnen steckt der Hauptwert der Studie. Sı]e behandeln die
Für Weiteres In ‚‚Literaturangaben und Kontroversfragen Aufstellungen der Lıterarkrıtık und der Sachkritik

über Nsere Stelle. MVlıt ogroßer Sorgfalt werden zunächst 1mMwird auf cdas Hauptwerk verwılesen, wodurch allerdings
CUETIE, wichtige Untersuchungen (z Adam, Girandmaıison, zweıten eıl dıe für dıe Versuche, Nsere N} Stelle als
Lösch, Reatz, Pickl, rat : nıcht Wort kommen. F remdkörper dıskreditieren, oder s1e In wel ursprünglıch

schuf sıch ert aber d1e Möglichkeıit, die wertvollen unverbundene Leile l’ und auseinanderzu-
posıtıven Teıle des WCI'I{CS In den Vordergrund stellen, reißen, oder ihren Inhalt als der (Gesamtapokalypse wider-
das Christusbild der Eivangelıen esu Persönlichkeit, Tugend- sprechend nachzuwelsen, vorgebrachten Gründe, wIie: Ver-
fülle, Messıjanıtät, Gottheit) wirkungsvoll abzuzeichnen un schiedenheıt des Sprachcharakters, Störungen 1mM /usammen-

hang A, auf ıhre Bedeutung und Beweıiskraft hın geprüftdie Nuancen der paulinıschen und johanneischen Christologie
nachzutragen und wiıderlegt. uch dıe Frage der Quellen für dıe Weıs-

Auf einıge Einzelheiten se1 Urz hingewıesen: wird die SAKYUNS Von Apk indet hier ine ausführliche Eir-
orterung. Das Hauptanliegen des drıtten Teıles gılt demF.chtheit der großen Josephus-Stelle (mit Ausnahme des Satzes

„Dieser wWAäar der Christus) aufrechterhalten, weıl S1C durch Nachweis, daß Apk A weder zeıt- noch kirchen-
„jüdische Ruhmseligkeit und Schmeichelei“” genügend erklärt geschichtlich, sondern Nn u endgeschichtlich-escha-
werde: ennt als Selbstbezeichnung Christi ‚„„‚Menschensohn , tologisch deuten ist Uhnter den wWel Zeugen sind
während S1e 1m (mit Ausnahme VOomnl ZwW el Stellen) heißt ‚„„‚der wel Von Gott oder Christus gesandte Vorläufer und
Menschensohn“ wodurch schon sprachlich die Beziehung ]an Propheten der Endzeit verstehen. Sıe werden ‚WarTr 1n
E 13 ausgedrückt 1st (vgl Z.enner In LZeitschr. Kath ] heol 16 der Kraft des Fılias und Moses (Henoch) erscheinen. Der11892] 56/ ff.) 280 heißt hne Stellungnahme anders sS1E siınd nıcht persönlıch mıt ihnen iıdentisch, vielmehr Männer
gyearteten, neueren Eirklärungen her Mt 16, 16 „Wohl dürfte
Petrus den Hauptton nıcht auf den Gottessohn, sondern auf das des Neuen Bundes, dıe Zeugen Christ; für die Kirche
Messiasbekenntnis gelegt haben“: 291, 1 heißt CS, „EINZIS (iottes sind.
Holtzmann“ halte den Messjasanspruch Jesu bereıts für eine Gottes- Wie unterscheidet sıch bei der symbolischen Auffassung, die
lästerung; 304 1st „hieß“ 1m Sınn VvVon ‚„‚nannte und 23272 „innert mıt .echt vertrıtt, 1n 1, der Erste und dritte Begriff ( L empel
1m Sınne des allgemein-deutschen „innerhalb“” gebraucht. und die Anbeter darın) ? Über den Grund tür das F ehlen des

ber das sınd Kleinigkeiten, die dem Wert des Buches Stammes Dan In Apk S doch al. lectio für Gad|] erführe
INa gernN etwas Cenaueres. Dan tehlt uch In den Stammtafelnkeinen FE.ntrag tun Fs ıst eın würdiges Bekenntnisbuch CIES
Von Chronik.Christusglaubens, das der verdiente erf der Schwelle

des siebenzigsten Lebensjahres uns schenken wollte. Paderborn. arl Pıeper.
Kösters S:}Frankfurt (Main) Sankt (Georgen.

Schoeps, Hans oachım, Jüdisch - christliches el1g10NS-
Geschichte eıner theolo-

augg, Dr. Dona’cus‚ Universitätsdozent der Staatl Akademie gespräc in 16 Jahrhunderten.

Braunsberg (Ostpr.) Die weı ZeUgen, Fne exegetische gischen Auseinandersetzung. Berlin, Vortrupp . Verlag, 037
(159 8°) Lw. 3,90.Studie über Apok | 1, z Neutestamentliche Abhandlungen,

Band XVII, eft | Münster 1L W Aschendorfische Verlags- IIII OTaus auf „gedankliche Origmalıität” S verzich-
buchhandlung, 140 ST, 8°) 6,90. tend, stutzt sich der ert „auf viele noch kaum ausgewertete

Jeder ernste Beıitrag, der sıch das bessere Verständnıis Quellen des Traditionsschrifttums“” S
eines dunklen Buches wIıe die (eheime Offenbarung des ‚durch geschichtstheologische Besinnung dazu beizu-

tragen, daß das Zeugnis der Jahrhunderte auch VOILI dasJohannes bemüht, ıst W arl begrüßen. Darum hat sich
jüdisch-christliche Gespräch Tage komme“ Sauch durch die Wahl eines I hemas AUus diesem Teile

des ZU. /weck der Habilitation ein oroßes Verdienst Der ert selbst 8l mıt aller Leidenschaft des erzens
erworben, noch mehr aber durch dıe Sorgfalt und Gründlich- jeden atz des christlichen Dogmas gerungen“ (S

haben In seinen Streitgesprächen sıeht ine Wiıderspiege-keıt, mıt der die vorliegende Arbeıt durchgeführt worden ıst
Gegenstand der Untersuchung ist der problemreıiche Abschnitt lung des jüdisch-christlichen Glaubenskampfes. och
über die wel Zeugen Apok {k Diese Perikope Einde steht nach w1e VOTLr das Nein 8808 Christentum.

Die Darstellung bietet In skizzenhaftem Abrıß einenbzw L eıle Aaus ıhr haben auf Girund der F.genart CICS nhalts
ine sehr verschiedene Beurteilung gefunden. Bei den zweı Längsschnitt durch das jüdısche T radıitionsschrifttum. Der
Zeugen r hat INall alle möglıchen Persönlichkeiten Inhalt ist durch folgende Kapitelüberschriften hinreichend
sedacht. An Ellias und Henoch, Ellias un: Moses, gekennzeichnet: Israel und Menschheıt, jüdisch-christlicher

Glaubensgegensatz in den ersien Jahrhunderten, Fortgang derdie Hohenpriester Ananus und Jesus, Baruch, Essra,
EJlisäus, Jeremias. uch Persönlichkeiten der spateren Auseinandersetzungen 1m Mıttelalter, neuzeifliche endung
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(Moses Mendelssohn, Salomon F ormstecher, Salomon L.ud- der Schriften des verfolgt, offenbart sıch im Gegen-
wWIg Steinheim), Religionsgespräche AUuSs der F.xistenz (Franz satz aller protestantischen .„„Kirchenfeindlichkeit” als m

KRosenzweıg Eugen Rosenstock, Martın Buber arl bedingten Anhänger außerer kırchlicher nstıtu-
Ludwig Schmidt) Anregend geschrieben sind d1e vielfach tıonen und ulttormen. Freilich spricht Jesus „dıe be-
antechtbaren einführenden Bemerkungen über das Absolute wußte Schaffung‘“‘ solcher F ormen ah S 37) trotzdem
in der Religionsgeschichte (S Z und über das ‚„„dıa- sieht ıhn als den „Urheber“, den „ Vater“ auch der auße-
logische“ Religionsgespräch (S O1 9) Z.U e11 auch Ien Organısation der christlichen Kırche da Ja die
dıe Im Schlußkapitel gebotenen Bemerkungen 7U vergleichen- Apostel auswählte, ihnen ıne ausdrückliche Sendung gab
den Religionsphänomenologıe (S 46-—1 59) un! s]ıie Priestern bestellte, mıt dem Aultrag, seın Gedächt-

N1ISs kultisch fejern. Mt 16,18 deutet in diesemIch muß feststellen, daß dem ert die Eigenart der
Gedankengänge 1m Sınne „katholischer“ INa  e mıßverstehe /usammenhang auf einen wahren Primat Petri in 1Lehre un
den AÄusdruck nıcht! E.xegese un: Spekulatıon reichlich Leıtung, dessen Ausgestaltung im einzelnen dıe W orte IN-

dessen nıcht klar ausdrücken. Im gleichen Innn bejaht derfremd geblieben ist. |)arum wird auch eın Dijalog wiıeder
Z.U Monolog. Im übrıgen bedartf dıiese ‚„Geschichte eiıner ert voll und Sanz d1e Eintwicklung der Hıiıerarchie in der
theologischen useinandersetzung “ noch mancher Korrektur Urkirche (Diakone, Presbyter, Bıschof), die Bedeutung un!

Notwendigkeıt der apostolischen Sukzession und der kırch-'L'.Ild Klarstellung. lıchen Überlieferung, dıe Bildung des nt! Kanon wWwIe des
I Die religionsgeschichtlichen Analogıen der T rımnitätslehre 53) Symbolums; Bann, Buße, Kirchenstrafen.bzw. deren Ableitung Aaus agyptischen und syrischen Mysterien- Rückt also in diesen un manchen anderen Fragenkulten E14: vgl uch 113), die T rinitätslehre als Aufhebung

des wahren Gottesbegriffes 70) solche und ahnliche Behaup- mıt aller NUuI wünschenswerten Deutlichkeit Von protestan-
tungen dürfen nicht kritiklos hingenommen werden. Eıs geht nıcht tisch-liberalen Auffassungen ab, macht andererseıts

ebenso Fkront den ömischen Katholizıs-des erft. W orte gebrauchen 144 Anm 1) relıgi0ns-
geschichtliche Fragen AUus dem „jüdischen Instinkt heraus““ ent- in uUSs,. Seine relız10se Idealwelt ist die Urkirche, das It-
scheiden. I rotz aller Dialektik gerat der ert. mıt sich In Wiıder- christliche. Und iIim röomiıschen Katholizısmus sıch Eint-
spruch: „Juden und Chrıisten können und dürfen von der Absolut- wicklungen zeıgen, d1e in seinen Augen siıch VOol diesem Ideal
heit ıhres voneinander unters  jedenen W ahrheitszeugnısses nıcht entfernen, erblickt In ıhnen ine Fehlentwicklung. Das gıltlassen“ 11) „Der Hoffnung ber sel hier Ausdruck

VOIFr allem Von der ‚absolutistisch-monarchistischen Eintwick-gegeben, daß S wWI1e WIT heute bereit sınd, das / eugnıs der Kirche
als ahrheıt, als die iıhr lıe l1ıc zuteil gewordene lung‘“ des romiıschen Primates mıt dem SCSE; NO  - CON-

Wahrheit anzuerkennen, uch die Kirche unser Selbstwissen NSUu ecclesiae des Vatikanums.
(jiott und seınen Bund mıt uNs als Wahrheit, als uns 5 ch e  e Bß- Da der erf. nıcht I1UTLT mıt dem Verstande, sondern auch mıt

zuteıl gewordene Wahrheit un nıcht NUr (Cjott- dem Herzen schreıbt, verleitet ıhn diese scharte Ablehnung alles
gewirktes 1Im Iso in der L eıittorm der Vergangenheıit „Römischen“ mıtunter bıtteren Bemerkungen. Das ıst
sondern in der nachbiblischen Synagoge, in Israel blS ZU) heutigen bedauerlicher, das Buch SONS! miıt großer, starker Liebe A
Tag entdeckt un wiederfindet“ 54) Nach welchen (jesetzen schrieben Ist, Luebe Urkirche, Liebe den Ostkırchen.
der Logık können wel einander ausschließende Säatze Offenbarungs- beteuert 558 fererhich: „Die östliche Christenheit darf ber
wahrheit des gleichen Ciottes sein? Wie aßt siıch vom Stand- nıicht ach iıhren Eintartungserscheinungen, sondern 1AUT ach ihren
punkt der Fxklusivität eın Relatıyısmus empfehlen? besten und: ecdelsten Äußerungen beurteilt werden“

W ilhelm Keilbach. Obendrein gewınnt den Anschein, als habe sıch der Verf.,
der doch sonst eın erns nehmender Forscher ıst, durch cieseZ/agreb (Agram) <chroff ablehnende Stellungnahme den Bılıck tür historische bjek-
HVıtät und ruhig-sachliche Beurteijlung der 1 atsachen eLiwas t+rüben

Heiler, Friedrich, Urkirche un Ostkirche. Die katholische {assen. Jedenfalls ıst M1r unerfindlich geblıeben, WIe be1 der
Kiırche des Ostens und Westens, Bd s München, ınst Reın- Behandlung der Gründe für dıe große Kirchenspaltung ZUWUES! Licht
hardt, 1937 (XX 607 gIL. 8°) | gbd 13 und Schatten in gerechter We15e auf beide Seiten verteilt, Ja

zugıbt, ..daß der größere eıl der Schuld dem unmiıttelbarenWer beım Lesen des 'Titels vermutete, andele sıch Ausbruch des Schismas VON 863 und 1054 auf seıten der Patrı-
hıer iwa ıne Darstellung, ın welcher Weıse und in archen V.O!]  ( Konstantınopel lag  : 1 40), und doch abschließend
welchem Ausmaß che relıg10sen Werte un! Grundhaltungen ‚„‚die tiefsten Ursachen des Schismas in erster Lame 1ın der
der Urkirche in der Ostkirche weiterleben, ist sehr erstaun(t,; W andlung der römiıischen Primatsidee" erblickt und daber sıch eın
ıın 1Im orwort erfährt, daß das vorliegende Buch der kräftiges Wort des einseıtıgen Metropolıten VOon Thessalonike
erste eıl ist einer auf dreı Bände berechneten Neubearbei- Nılos Kabasılas eıgen macht. Um befreiender wirkt genN-

tung des seinerzeıt viel beachteten Heilerschen Werkes ‚.ber dieser CNgCH Sıcht, WeCeNnNn aller, be1 jeder Gelegenheit
Seine dee un! seıne Erscheinung ‘ betonten Vorliebe für dıe Autokephalıe der einzelnen orthodoxen„„Der Katholizısmus. Kirchen, In der ıhm ‚en Stück der altchristlichen Kirche wieder(München Von der früheren Auflage kehrt hıer ebendig geworden “ 178) ist, doch abschließend einräumt:

allerdings NUur die Abhandlung über die Urkirche wiıeder. „‚ Indem diıe Ostkirche den Primat des Papstes verwarf, machte s1e€
Dafür ist ine verhältnısmäßıg umfangreiche Darstellung der sıch Z.U] Spielball der Kaiser und F ürsten, der Sultane und
Ostkirche NEU eingebaut worden. Vezire““ 564) Indessen xehören solche freimütigen, gerechten

Urteile gegenüber den Eirrscheinungen des römiıschen KatholizismusWenn auch gecnh dieser Stoffanordnung der vorliegende den selteneren Fällen. So. 1st uch beklagen, da derBand nıcht in dem Maße WIe die rühere Auflage iıne
Bekenntnisschrift ist, wird doch der ertf bei der Gegenüberstellung 011 ostchristlicher und römisch-

katholischer Frömmigkeıt SA keinen Bezug nımmt auf die unge-lıche Standpunkt des ert. VOI allem bei der Darstellung heure Bereicherung un Ausweıtung, dıe ‚etztere ın den gan-
der Urkirche recht deutlich. Hier, ‚„„das Werden der gehen 15 Jahren VOr allem durch dıe SOg lıturgische Bewegung
katholischen Kirche VO:  \ den Anfängen im Alten Bunde erTahren hat. Manches, Was bıs dahın in V ergessenheit geraten
bls ZU Konzıil VO!  a Nıcaa mıt besonderer Berücksichtigung und verlorengegangen seın schien, ist dadurch wıeder lebendig
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Gesammelte u1sätze ZUT Kulturgeschichte Spaniens.geworden und als dem römischen Katholizısmus g CHAU wesenNns-

gemäß erwıesen worden W1€e der ostchristlichen F rommigkeıt. | Spanische Forschungen der Görresgesellschaft. E rste Reihe Bd.]|
In diesem Zusammenhang Mas auch noch folgendes, für In Verbindung mıiıt Beyerle (T7) und Schreiber hrsg. VOIı

Finke Münster, Aschendorfi, 935 507 T, Ö09;H.s Standpunkt sehr bezeichnendes Urteil angeführt werden: mıt Bildtafeln Bildseiten 1m Text) 20,50: Lw.
Bekanntlıch hat Solowjew TOLZ seiner Anerkennung der V ZZ50Autorıtät des Papstes als des Nachfolgers Petrı nıcht kon-

Der Band der ersten Reihe der Spanıschen F orschun-vertiert un! sıch auf dem Sterbebette Aaus der and eines
orthodoxen Priesters dıe Sakramente reichen lassen. „Diese zecn schließt siıch In jeder Hınsıcht würdiıg seinen V orgängern
seltsam anmutende Z wischenstellung hat ıhr tiefes inneres Er vereinıgte | Aufsätze AUus verschiedenen Gebieten,

die alle das Interesse des Lesers esseln un wertvolle Bei-Recht un: ist ine Verheißung auf die künftige Eimbheıit der
beiden Kıirchen S 273} trage ZUTX Forschung sind.

Da indessen hier nıcht der Ort einer weltanschaulichen Zurbiblischen Textgeschichte jetert (S O
07) einen Beıtrag cer Beuroner Benediktiner JohannesAuseimandersetzung ist, mussen WITr uns mıt dieser kurzen

Kennzeıichnung begnügen. DE Vorbehalte, che WIr bisher Schıldenberger durch ıne Untersuchung der Al
machen mußten, hindern Uu11ls aber nıcht 1Im geringsten, der lateinıschen Proverbien-Kandlesungen der

Bıbel VO Valvanera, der Varıanten, dıeK unst un Meisterschaft, mıt der der ert vielen Stellen
seinen Stoft gestalten gewußt hat, Nsere volle Anerken- Ferdinand del Castıllo Pr der Hofprediger Philıpps DE
nNnunz zollen. Namentlich gılt das für die Behandlung der AUSs einer heute verschollenen Bibel des Benediktinerklosters
Urkirche. erweıst sıch hıer als siıcheren Beherrscher des Valvanera auf den and einer In Venedig 1478 gedruckten

Vulgata noherte. Die Bedeutung der altspanıschen BibelhssStoffes, der alles Unwesentliche auszuscheiden ermag, der
In allen Fragen autf Grund eindringenden Quellenstudiums für die Rekonstruktion des Vulgatatextes haben die Mıt-
sich eın selbständiıges Urteil erlauben kann, mıiıt fast intul- arbeiter 1n der päpstlichen Vulgatakommıissıon, besonders iıhr

leider allzufrüh verstorbener eıster, Dom Henrı Quentin,tiver Schau altbekannten ] atsachen Leben eINZU-
hauchen versteht un das alles mıt eiıner großen Wärme Jängst erkannt, und Quentin hat In seinem ‚„„Memoire SU.  —

schwungvoll darzulegen weıß. Man lese NUur einmal 04! L etablissement cdu exXie de la Vulgate (Rom s1€e
ausführlich behandelt Fune wichtige Rolle spielt dabe!] dıe

Leider gelten diese Vorzüge nıcht In dem gleichen aße Von auch ihrer Illustration SCH wichtige Bıbel VvVon San sıdoro
der Behandlung der Ostkirchen. In dem AÄAbschnitt ber die ortho-
doxe Großkirche halten sıch dıe Geschichte der Kirchenspaltung, In 1 eOn V. 960 Die Beziehung der untergegangenen

Bibel VOIN Valvanera dieser un dıe Bedeutung hrerdie Darlegung der Glaubenslehre Uun: der byzantıschen Mystik Varıanten, auf die schon 920 der spanıische Augustinerımmerhın noch auf ıner beachtlichen öhe. Im Abschnitt ber
dıe getrennten Nationalkırchen ben Kapıtel indessen NUuT Marıano Reviılla aufmerksam gemacht hatte, untersucht
den Wert eıner Kompilation vielen, vielen Büchern, die oft Schildenberger 9808  w geENaUECT hinsichtlich der Proverbien. eın
selbst schon den unmittelbaren Quellen recht fernstehen. Daher Resultat ist, daß der alıv ıne alte afrıkanısche ] extrezen-
merkt Sar nıcht selten I1LUT deutlich, daß der erf ıe sion enthielt, ein Eirgebnis, das in das an Biıld paßt,
einzelnen zusammengestoppelten Sätze in ihrer T ragweite niıcht dem WIT be] der spanıischen Bıbel, auch hinsıchtlich ıhrer

hat abwägen und aufeinander. abstimmen können (z. Ilustrationen, ımmer wieder kommen.
525 ber LE armenische Liturgie un deren Beeinflussungen). ıst der klemeDaß bei einer solchen Sachlage sıch auch manche Unrichtigkeiten Liturgiegeschichtliıch wichtig

ın der Eiinzeldarstellung eingeschlichen haben wird nıemand WUÜUunN- Fund, den der bekannte Beuroner Palıimpsestforscher Alban
dernehmen. Indessen mußte es angesichts des großen urfes, den old ın der griechischen Hs 111 des Fskorial machte,

ındem dıe Deckelklebeblätter als tudie AÄrbeıt hne Frage sich tragt, als kleinlich erscheinen,
waollten WIT hiıer auf diese Dinge 1e] Gewicht legen. Der CI - Plenarmissales 1n beneventaniıscher Schrift
götzlıchste lapsus, der dem erf unterlaufen, ist jedenfalls dıe des | Jahrh m ıt vorgregorianıschem
Verwechselung des noch ebenden W ürzburger ] 'heologieprofessors Gebetsgut und dem Präfationstitel TexX

Mohler mıiıt .dam Möhler! 1 44, Anm. 3Z) Weniger
Nachsicht verdienen reılich diıe vielen, vielen Druckfehler. S ED erkannte, die neben schon bearbeıteten Frag-

menten AUus Zürich und Peterlingen MNsere Kenntnis von

I rotz all dieser Mängel erhält die Darstellung der Ost- dem als solchem nıcht mehr erhaltenen alten beneventanischen
kirche sowohl durch dıe Reichhaltigkeit der behandelten Plenarmıissale erweıtern.
Gegenstände (Geschichte, Verfassung, Glaubenslehre, |.ıtur- Wenn Dold ZUM Schlusse darauf hınweiıst, daß die
Zie, Frömmigkeıit der einzelnen Kırchengemeinschaften) wIıe Bezeichnung der Präfation alıs „Drex uch ıIn dem Sakramentar
durch d1e erstaunlıch umfassende Benutzung selbst entlezener XLVIII des Diözesanarchiıvs Vi Vich In Katalonien festgestellt

habe und daß daher Beziehungen zwiıschen Unteritalıen und|_.ıteratur wıe auch durch die geschickte Art ihrer Verarbei-
(Uung eınen solchen Wert, daß sSie dem Besten gerechnet Spanıen bestanden haben mußten, deren Aufdeckung höchst el-

werden muß, W as WIFr In deutscher Sprache, Ja überhaupt wünscht sel, darf ıch daran erinnern, da Abt Arnulf VO!  S

Santa Marıa de Rıpoll in Katalonien eINn großerusammenfassenden Darstellungen über die Ostkirche Förderer der Bibliothek se1nes Klosters, 951 ın Rom WAar und
besitzen. da eın Eugippius-Kodex VOIN Ripoll, der vermutlich se1iNner Abts-

zeıt angehört hat, mıt Sicherheit VON 1ner neapolıtanıschen VorlageSt Joseph Gerleve.
Hıeronymus Engberding O.S5 kopiert War, WIe WITr VOIN eıner anderen Hs dieser ‚e1t In Rıpoll

WIssen, die Von Neapel direkt herübergekommen W al. Abt Olıva
Von Rıpoll (1008—1.046) War se1t 1018 zugleich Bischof VoO!]  -

ıch. Vgl darül  T meıne „‚Katalanische Bibelillustration
Bonn 922 und Beer, Die HSS des Klosters Santa
Marıa Rıpoll kad. Wiss. Wien. Phil hıst 155)
1907, Ob ;ohl Vomn den Hss 1mM Eskorial und In ıch
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noch et{was vorhanden s} Dle beıden Beuroner Benediktiner geben Korrespondenz über Kärnten, bzw nach dem Übergange
vVvon Kärnten Österreich über 'Tirol un dıe Girafschaftgemeınsam eınen kurzen Berıcht uber dıe

spanısche Forschungsreise, dıe sie Herbst 034 miıt Sarntheım, dem SCH der Erbansprüche seıner Tau
Hılfe der Görresgesellschaft ZUT Eirforschung lıturgischer und 1 eonore VO  j Sizıliıen Peter vVvon Aragon interessiert WAal,
biblischer Hs gemacht haben. mıiıt arl Uun: mıt verschiedenen deutschen Großen, über

In die altchristliche Zeıt Spanıens führt der Sizılıen, das derselbe Peter sıch bringen wollte,
Aufsatz VO.  _ Altfons Schneider: Da.s neuentdeckte wobel Herzog Stefan VvVon Bayern als Verwandter der E.rbıin
Coemeterıum Tarragona, der gegenüber den vVon Sizilien auf den Plan trat, über die Abwehr der (Gienuesen

VOIN Sardınıien, über dıie Peter mıt Kaiser Karl] VeCI-etwas voreılıgen und flüchtigen, daher in mehr als einem
Punkte verfehlten Konstruktionen von Laag In der est- handelte, und endlich, ohl der ınteressanteste eıl der
schrift für Viıktor Schultze (Von der Antike ZUMM Christen- deutsch-aragonesischen Korrespondenz, einen Briefwechsel der

Könige Johann un: Martın mıt den deutschen Könıugentum) 1951 den wirklichen Lirtrag der Ausgrabungen be]
der Tabakfabrıik VOo  — T arragona, bes hinsıchtlich der auf- Wenzel un Ruprecht, da jene cıe deutschen Herrscher
gedeckten Basıilika, kritisch feststellt. Mlıt Recht ist SCH- bedingt für den Avıgnoneser Papst Benedikt X 111 gewınnen
über den bisherigen spanischen Versuchen, cie be] ] arragona wollten. Die in Betracht kommenden Aktenstücke des Kron-
gelegene große antiıke Bauanlage von Centcelles deuten, archıvs druckt Finke als Anhang ab Funen kleinen Beıtrag
skeptisch. Hoffentlich kommt, WENNn wieder Friede in Kata- ZUr nämlich üuber das erstie Auftauchen VO  n

lonıen eingezogen se1n wird, ıne ganz große Grabung auch Wappenzeichnungen in Urkundenunterschriften 1m Jahrh.,
biıetet 45727457 Jose Ruis Serra (der glücklicher-In dem ungemeın ınteressanten Centcelles zustande.

In das frühe Mittelalter führt der bekannte Hısto- welse in Rom Wal, als dıe spanıschen Wirren ausbrachen) :
Las suscrıipclones de los nobles los docu-rıker Aaus dem Jesuitenorden c1 dessen
mentizios catalanes de la dad MediaEirmordung ıIn Madrıd VO  — der ganzZenh wissenschaftlichen

Welt und VOLr allem vVvVon denen, dıe ıhn persönlıch kannten Vom Altertum bıs 1N dıe Neuzeıt erstreckt sıch
und schätzten, mıt 1 rauer und Eintsetzen erfahren worden das Feld, das Georg ch rei‘b S |/3) mıt reichem

un dıöcesıs deaaparecıdaist Valpuesta, Eirtrage absucht: Spaniısche Motıve 1n der eut-
S 90—218), €e1in ufsatz, der nıcht NUur gen des schen Volksreligiosiıität, in der Verehrung
Nachweises der ehemalıgen F.xistenz eines bischöflichen spanischer Heıligen 1n Deutschland, des Märtyrers Vıncentius
Sıtzes In dem heutigen winzıgen Doörfchen Valpuesta beı vVvon Saragossa, des W ınzerpatrons, des Pırmin, des Ja-
Burgos wichtig ıst, sondern auch gZCN seiner Eirgebnisse kobus VOoO.  ‚} Compostela, des ]gnatıus, des Franz AXaver,
für das frühmittelalterliche Urkundenwesen Spanıens. der T heresıa, der ‚„„‚Karitasheiligen * Johannes von Gott;

Elisabeth VOI Portugal, I homas Von Viıllanueva, derDem hohen und spaten Mittelalter sınd ine
ZSanZC Reihe VOI Aufsätzen gewelht. Johannes Vincke „„‚Dominikaner "heilıgen Domuinikus, inzenz F errer, Ludwig
behandelt S 08—189) den Eheprozeß Peters Bertran, Rosa von Lıma, der .„‚Missionsheiligen außer Franz

AMaver, ferner des Bauernheıiligen St Isıdor, der Luberata,
VO Aragon 3) Die Arbeıt ist eın Kabiınett-

der spanıschen Schwester unseIrer Kümmernıs. Den Abschlußstück feinster kanonistischer Uun: allgemeın geschichtlicher
Forschung In der Art, wIıe dıe Fäden aufgedeckt werden, bildet ein UÜberblick über noch heute lebendiges relıgz10ses
dıe durch die Verbindung VO'  3 Politik un! he, von Feuda- Brauchtum, das sich auf Spanıen bezıeht, un: die AÄuswertung

der Eirgebnisse. Bılder bereichern dıe Darstellung, derenlısmus und Kanonistik In der fürstlichen Welt des hohen
überaus reicher Inhalt aus der Fülle der behandelten HeıligenMittelalters _ gesponnen wurden. F'esselnd WIEe eın Roman

un doch NUur ıne ganz Ausschöpfung der Quellen sich ergibt.
Dle Beachtung, welche Clie Theologen der 756eıst (S 240—296) Der Untergang des Könıg-

rıschen Halbinsel des und S Jahrh außerhalbreiches Mallorka un d das nde der Mallor-
kinischen Dynastıe durch Peter von Aragon iıhrer Heimat gefunden haben, beleuchtet sehr gut Friedrich

336—87) VO  w arl W ıllemsen. Aus dem großen Stegmüller, Spanische und portugıiesische
Theologıe 1n englischen Bibliotheken S 24772Komplex der aragonesisch-sizilischen Beziehungen bietet

S 30——239) Helene W ı skı aus ihren Studien — 389) mıt dem geNauUCNH Nachweıis der in diesen Biblio-
1mM Kronarchiv VO  on Barcelona eınen leinen Ausschnitt: theken vorhandenen $S, deren ahl üuberrascht. Eune —_

Anteıl VO Procıda der Ver- ziehende Bibliotheksstudie, die dadurch wichtig ist, daß diıeJohanns
schworung arl VO AnJou. Sıe zeıgt, etr Bibliothek inzwischen aufgelöst ist und hre Schätze
daß über die Beteiligung des vielgenannten Agıtators anderswohin den Weg gefunden haben, bıetet auch der be-
der Vorbereıtung der sizılianıschen Vesper VOIN 282 das kannte Franz-Xaverijus-F orscher 1991

Die Palha-Bibliothek und ıhre Schätze. bısurkundliche Materıial des Archivs der Könige VO  — Aragon
eın anderes Bild erg1bt, als Nal sıch auf Grund der andelt sıch diıe Bibliothek eines feinsınnızen Bücherlieb-
ıtalienischen Überlieferung bısher gemacht hatte, daß nämlıch habers Fernando Palha In Lissabon, VOIN der 896 auch eın

Katalog erschienen ist, VO  — der Schurhammer hıer aber dreıJohann VOoNn Procida viel wenıger In Sizilien celbst als VOoO

aragonesischen ofe aus dıe Fäden der Politik dıe Gruppen: die HSS, VOor allem die hochinteressanten Briete
An]ous ZEeESPONNCH hat Neues ZUT deutschen Geschichte Königz ohanns HIL, dıe Ordenschroniken un dıiese NUur

un ZUr Geschichte des großen Schismas erg1Ibt der Auftfsatz Sanz kurz die Ausgaben des Camoes un:' die Schriften
über Camoes näher behandelt Die spate, aber sehr starkeVOoO  —_ Heıinrich Fiıinke S 8—505): ZurKorrespon-

enz der deutschen Koöonıge und Fürsten m ıt Finwirkung des katalanıschen IT’heologen und Missionars
den errschern Aragons 1m und Jahrh Ramon Lull (Raimundus Lullus) T nach auf

Deutschland seıt dem Jahrh., meısten 1m Jahrh.,Es gibt 1Im Kronarchiv Barcelona ıne 801Ch'6 ogrößtenteils
bisher noch nıcht VO  n} der Geschichtsforschung behandelte legt S 2192 729) Ludwig Klaıber dar Ramon

d
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E und Deutschland, eın Aufsatz, der für künftige Günter, Dr. Heinrich, Das euische Mittelalter. 1ı.Hälf te:
Lullus-Studien wertvolle Hılte bedeutet. Der Neresheimer Das Reich (Hochmittelalter). | Geschichte der führen-

den Völker AIL, Mıt 1 afeln, Karten Stamm-Benediktiner Philipp f m behandelt (S S
336) die Verfassung der Benediktinerkongre- tateln. Freiburg l. Br., Herder Co., 936 376

D, 69) 6,50; Lw. 10,50.gatıonvon älkadohe: dıe, 1m Jahrh beginnend,
Tiwa ıe Bedeutung hatte wI1Ie bei uns dıe Bursfelder Kon- Es fehlt uns wahrlich nıcht ausgezeıichneten, geradezugregatıion, aber ine viel Jängere Dauer. Aus seınen großen klassiıschen Darstellungen der miıttelalterlich-deutschen Kaiser-
Forschungen über Nikolaus Gombert, einen Hofkapellmeister zeıt. Brandı, Schäfer, Haller, Hampe, Götz, NSsSeICc besten
arls V, hıetet S 20 F3 10) Joseph Schmidt-Göre Hıstoriker, haben siıch dieser großen, immer wieder lockenden
mıt vollständıger Notenbeigabe ein Stück Dıe acht Aufgabe gew1idmet. Eine Geschichte des deutschen och-
Magnıfıkat des Nikolaus Gombert, nach dem mittelalters, die sich solchen Werken gegenüber durchsetzen
mMan 198088 wünschen möchte, daß der ert bald in die Lage soll, muß hohe E.ıigenschaften aufweisen, muß hre DaNZ
TSeLZ würde, se1n ZanzZzes Werk drucken lassen. besondere Art haben CGiünters Geschichte des hohen Mıttel-

Programmatisch für seıne Auffassung VO.  — der 5SPäa- alters raucht den Vergleich mıt den Meisterwerken deutscher
nıschen Kunst des Barock und 1N€e Art /usammen- Geschichte nıcht scheuen: sSIE kann dank ıhrer vielen Vor-
fassungz mehrerer früherer kınzelarbeiten ıst S 37==360) zuge mıt jedem der genannten Werke In Wettstreıit treten
Der Erskorial als künstlerıischer W esensaus- Daß CGiünter den mächtigen Stoff vollauf beherrscht, daß
druck der Zeit Phılıpps und der Perjiode In den Quellen ebenso wWwI1Ie In den Bearbeitungen Hause
der Gegenreformatıon VOIN Georg W eıse. Weıise ist, daß e alle Fragen Von Grund auf kennt, daß mıt den
sıeht In dem Eiskorial, W as mir sehr gul beobachtet seın Einzelheiten gul vertraut ist WwIe mit der gesamten Eintwick-
scheıint, 1m Girunde dıe spanısche Kenaılssance, dıe INnNan DC- lung, mıt den Eireignissen Zzut WIe mıt den gestaltendenwoöhnlich als nıcht vorhanden wegredet, und ‚Wäar als Aus- Kräften, das bedarf, weıl be] einem Gelehrten Von langjäh-drucksmuittel für dıe auf das Eiırhabene gerichtete Frömmig- rıger erfolgreicher akademischer Tätigkeit un wiıssenschaft-keıt Philipps und seiner Zeit Ich freue mich, daß licher Forschung selbstverständlich, keiner Hervorhebung.Philipp IL, den gerade In der deutschen Luıteratur immer Nıcht selbstverständlich un!: darum cles Rühmens wert istwıieder mißverstandenen un: entstellten, verständig be- daß sich CGiünter be] seiner Darbietung nıemals in Eunzelheitenurteilt. oder in langatmiıge Auseinandersetzung mıt anderen Auffas-In dıe neuesitie Zeit endlich führt uns iınüber der SUNSCNH verstrickt, sondern sıch VvVom Anfang bıs Z.U ndeleider nach der Vollendung dieses Aufsatzes 1ImM besten Alter die kraftige Herausarbeitung der ogroßen Hauptlinıe undMa1 935 verstorbene Freiburger Romanıst Hanns
e1iß Diıie Entstehung der iıberischen Ro- der Hauptsache halt Und diese Hauptsache ist für ihn un!:

ıst tatsächlich dıe Geschichte des Reichsgedankens, seinermantık (S 90—422) Es andelt sıch IM Grunde u Fintstehung, seiıner Ausformung, selnes nhaltes, seıner Uuro-einen Vorgang, der siıch immer wıeder aufs In Spanıen pälschen Bedeutung, seiner Umkämpfung un! Aushöhlungabspielt: das Findringen nördlicher (Geistesströmungen, durch Papalismus, T erritorialismus un! Nationalismus. Mıtdeutscher und englischer, gegenüber den südlichen,
denen AUs dem romaniıschen Kulturkreise selbst. eiß be- Friedrich IL, dessen vorzüglıch gelungene Zeichnung den

Band schließt, versinkt das Reich als europäische Wirklich-andelt diese Frage für d1e ersten Dezennien des | Jahrh keit un bestimmende Kraft, wenn sein Name auch noch übermiıt gSanz außerordentlicher Sachkenntnis. eın halbes Jahrtausend In der Welt genannt wird.An etzter Stelle se]1 der Auftsatz vVon Ludwig Org
(S. 423—451) genannt Deutsch-spanische Kultur- Raschen, fast raschen Schrittes geleıtet uns (iünter

durch dle bewegte Geschichte des mittelalterlichen Reichesbeziehungen i1im wıissenschaftlıchen Presse-
archıv. Eir gıbt über diese Beziehungen seıt dem Jahre und seiner Führer. Manchmal wüuürde der Leser ohl N'
19253 SCHAaUECT aber 1ı seıt 1928 Ine Z usammenstellung eitwas verhalten und mehr Vom ert hören wollen, dann
dessen, Was sich: A US den In dem Pressearchiv des Deutschen besonders, wWenn umn Fragen geht, die heute auf den Lippen
Instituts für Auslandkunde In üunster ı. W gesammelten brennen iwa be] Heinrich dem Löwen, bei der Östrichtung

der kaiserlichen Politik, bel den Stedingern: dann auch, WCNLZ eitungsausschnitten erheben aäßt Es ist ıne nıcht geringe
Menge VON Daten. ber Man wird sıch bewußt bleiben unNns der erf Neues S! hat, wenn er das Kaısertum
mussen, un Förg ist ohl auch, daß NUur der die Presse ÖOttos unter Ausschaltung persönlıcher oder polıtischer
rıchtie verwertet und hre Lücken erganzt, der selbst über Beweggründe Aaus der mittelalterlichen dee Von der Ver-
die Kerndinge Bescheid weıß Dann hat natürlich eın solches pflichtung des Mächtigsten ZU Schutz des Gottesreiches
Pressearchiv mıt der Fülle der gesammelten Einzelheiten und hervorgehen laßt, wWenn Otto 88| VvVon dem Makel phan-
Stimmungsbilder seinen oroßen Wert. tastıscher Blickrichtung befreien sucht, Wenn Nsere

Vorstellung von Konrad 11 un: seiner relız1ösen KühlheitAls Ganzes Ist der Band der Spanischen Forschungen
hochinteressant und ıne wahre Fundgrube, sowohl für jeden erschüttert, wenn Kehrs Auffassung, als habe Heın-
aufgeschlossenen Leser als auch für den Forscher. Nur mıt richt 111 die romiısche Kıiırche In das deutsche Lehensgefüge
tieter Bewegung legt Nan ıh: In diesem Augenblick AUuUSs der einzugliedern getrachtet, ablehnt, wWwWwenn das Wesen des In-
Hand, Firhaltung oder Z erstörung der oroßen vestiturstreites wenıgstens in seinen Anfängen nıcht
spanıschen Kultur, VvVon deren Geschichte hıer die ede ist, sehr in einem Kampf das Investiturrecht als u die
das blutige Ringen geht. Möge das gule, das alte Spanien Investitur In besonders gelagerten Fällen sıeht, wenn das

üble Wort beneficıum, das Besancon 157 den Zu-bald den Eindsieg erringen !
Bonn. euß sammenstoß zwischen kaıiserlicher und päpstlicher Auffassung

Vom Reich auslöste, VO Papst iIm INn Von Hulderweis
gebraucht seın laßt, wenn uns Friedrich als einen 1m
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Wesen durchaus christlich bestimmten mittelalterlichen Men- neugläubiger utoren, 37 Katholiken, zahlreiche gedruckte
schen vorführt, der sich NUr dann und W allllı die Freiheit Religionsmandate und VOI allem Schriften des Cochläus
nahm, unchristlich denken un! handeln. Wiıe MNan sıeht, selbst) zusammengestellt un! bibliographisch nachgewiesen;
geht (jiünter recht oft seine eigenen Wege Gerade dadurch dann un:! hıer lıegt dıe bei weıtem größte, wahrhaft be-
aber wird das Werk anregend, auch für en, der mıt dem wundernswerte kritische Arbeıtsleistung des erf dıe
Gegenstand ist und ıne andere Meinung hat. Ge- VO  > Cochläus stillschweigzend benutzten Flugschrıiften, Zei-
packt wird der Leser auch durch die abgeklärte, Von Quellen- (ungen und gleichzeltige Drucke der Reichstagsabschiede und
worten geschickt aufgelıichtete, VO  ( ınnerer Anteilnahme Religionsmandate, „Jener weıtverzweıgten Quellengruppe, die
bewegte Darstellung, dle siıch jedoch STie{s das Grundgebot TO des großen historischen Wertes, der ihr zukommt, bıs-
historischer F orschung VOor Augen halt, sachlıich, wahrhaft, Jang 1Ur sehr stiefmütterlich von der Forschung behandelt
gerecht seın un wIie (iünter selhbst (S einma| sagl, worden ist  06
nıcht viel in d1e Ereijgnisse un (iestalten hineinzudenken. uch wWeI dem Anspruch, daß die f S Auf-
] Diese sachliche, der Unruhe des T ages entrückte Haltung deckung der Quellen gelungen sel (30 vgl 85 Uu. 259 rest-
o1bt dem Werk dıe Bedeutung des dauernd Wertvollen, los), AUSs methodischen Erwägungen und dem Hınblick auf
des Führerhaften. I Jer T heologe wird das Werk noch die eıgenen Geständnisse des ert O 9 102, 104, 109,
besonders deshalb schätzen, weıl be] Ciünter jenes Ver- 111, {FZ 123, 156, 68) skeptisch gegenübersteht, wird
ständhnıs findet. ohne das iıne ernsthafte mıittelalterliche zugeben mussen, daß kein anderes hıistorisches Werk der
Reichsgeschichte überhaupt nıcht geschrieben werden kann, Reformationszeıit mıt einem derartigen Aufgebot Vonn Gelehr-
das Verständnıis für die Welt des Relıgiösen, des Katho- samkeıt analysıert worden ist, wI1e hıer die Commentarıa des
ischen. Cochläus. DDie Untersuchung der Legenden über L.uthers

Kärtchen, Stammtafeln, einıge gute Abbildungen unter- Abstammung VOM Teufel {f.) über den angeblichen
stutzen das Wort. Die Quellenbelege sind, wıe beı nıcht eld der Augustiner auf die Dominikaner als Motiv des
ausgesprochen fachwissenschaftlichen Werken mehr und mehr 1 hesenanschlags (151 {f.) über die Quellen der Mıtteilun-
üblich wird, Z.U) Nutzen der Darstellung den Schluß SCHh des über den 1 äuter Kautz in W orms BF un!
verwiesen. über den 'Tod der Morus un Fisher

Dıiıllıngen d Friedrich Zoepfl. sınd Musterbeispiele eindringender, auf ausgedehnten bıblıo-
graphischen Kenntnissen beruhender Quellenkritik, der Im

Herte, Adolf, Die Lutherkommentare Qdes ohannes
einzelnen folgen eıner orjentierenden Besprechung selbst-

OCN1AäuUsSs. Kritische Stuche ZUT Geschichtschreibung 1m Leeit- verständlich nıcht moöglich ist Nur Clle Hauptergebnisse selen
gebucht: Akten 1ImM eigentlichen ınn des Wortes hat 1Uralter der Jaubensspaltung. Reformationsgeschichtliche Studıen in wel Fällen, nämlıch über d; Packschen Händel un!] exte, eft 33.1 Münster W., schendorff, 1935 über die Verhandlungen des Sechszehnerausschusses ıIn Augss-249 89) 17,45
burg 1550, aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem Dresde-

Fıne fast zwanzıgzJährige Beschäftigung miıt dem Gegen- Ner Archiv benutzt (21 auch die eıgene umfassende Kor-
stand hat in die Lage ersetzt, dıiese überaus gründlıche respondenz hat 1Ur SahzZ gelegentlich ausgebeutet. Seine
un! lehrreiche Quellenanalyse der Jahrhunderte hindurch Hauptquellen sınd vielmehr hterarısche: Das Schrifttum
maßgebenden katholischen Lutherbiographie 1efern. I diese
verdankt, wIe viele andere lıterarısche Leistungen der Katho- Luthers, seınmer F reunde un! Gegner un: die anOoNYMeEe Flug-

schrıften-, Z eitungs- un: Plakatdruck-Literatur, ın zweıter
lıken 1Im Z eıtalter der Glaubensspaltung, ıhre Entstehung |ınıe auch eigenes Erleben und Mitteilungen vVvVon Freunden.
dem geplanten Generalkonzil. Um die mıt den Vorgängen Aus iıhnen stellte der geschäftige Franke seın Geschichtswerk
in Deutschland nıcht vertrauten T eilnehmer dem vVvOonl INCN. Dreı Fünftel des anzen Buches bestehen AUuUSs
Klemens VII bei der 7 usammenkunft in Bologna ZU8C-
siıcherten Konzıil ıne geschichtliche Örıjentierung über den

lıterarıschen /iıtaten
Man könnte dle VO  — VOISCHOMUMECN I rennung

Urheber der Glaubensspaltung die and geben, der genannten un: der ungenanniten Quellen un! die weiıtere
schrieb Cochläus 552/54 den ersten, ausführlicheren eıl Unterteilung nach sachlichen Gesichtspunkten einwenden,
der (CCommentarıa nıeder: den zweıten fügte Im Frühjahr daß auf diese Weise nıcht SallZ leicht ist; mıt Hılfe der

546 A als auf der Reıise nach I Tıent durch den Schmal- vorliegenden Arbeıit festzustellen, welche Quellen für ıne
kaldıschen Krıeg un! die 1 eilnahme Regensburger JTage bestimmte Partie der Commentarıa benützt hat Der Eıun-
gehindert wurde, persönlıch in der Konzilsstadt erscheinen. wand wird hinfällig durch die Ankündigung (S VI1I) einer
och hat das Werk (gedruckt bıs Z.U! Abschluß bevorstehenden kritischen Ausgabe des Werkes im Corpusdes Konzıils merkwürdıigerweıse keinen einzıgen Nachdruck Catholicorum, welche die hıer geleistete quellenanalytischeerlebt; 1m Gegenteıl, WITF wIssen, daß d1e Konzilslegaten VOI Arbeit praktisch nutzbar machen und die INa  a In /ukunft
der Lröffnung der etzten T agungsperiode hre historischen neben dıe vorliegende Untersuchung legen wird.
Kenntnisse über die Glaubensspaltung nıcht Aus Cochläus, Die Betrachtung der Arbeitsweise des Geschichtschreibers
sondern AaUus dem kırchenpolitisch ergiebıigeren Sleidan schöp{f- Cochläus — gelangt ahnlichen Resultaten wI1e
ten. Erst während der Erstarkung der katholischen Refor-
matıon kamen eudrucke 565 un! sowle ıne

meıne Dissertation: Des Joh Cochläus Streitschrift e libero
arbitrio homuinıs (Breslau Die Eilfertigkeit und m

deutsche Übersetzung 582) zustande. CNaueE /itierweise (250 U, 257 vgl mıt Streitschrift
Das Kernstück des Herteschen Buches ist Die Uu. 94) WAar dem Geschichtschreiber nıcht wenıger eigen

Quellen der Commentarıa 28—226). /.uerst werden die als dem Polemiker. Daß Äußerungen L.uthers SCHCH
I homas und den I1 homısmus als besonders kompromittierendvVvon Cochläus selbst angegebenen oder wenıgstens angedeu-

ete' Quellen (140 Schriften und Briefe Luuthers, anderer betrachtet, liegt bei einem Schüler der Kölner 1 homisten
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(Streitschrift 05 f 103 f.) 1U nahe. Wenn 1ın den Com- (Schnabel) lebendiger als in irgendeiner anderen gjeichzeıtigen
mentarıa Rupert VON Deutz der einzıge mittelalterliche Autor Geschichtsdarstellung.
ist, der zıtiert wird, so ergab auch dıe Analyse Von De lıbero Der Seitenblick auf Sleidan ist vorzüglıch geejgnet, die
arbitrıo, daß die Scholastık mıiıt Ausnahme des { homas Bedeutung des vorliegenden Werkes Ins rechte 1 cht
stiefmütterlich behandelt (Streitschrift 95) Seine Stellen- rücken: Während das einstige Standardwerk der protestan-
arıthmetik (Streitschrift 61, 85, 87/) un dxe Ungleich- tischen Reformationshistorie durch das Bekanntwerden
mäßigkeıt seiner Berichte Z.. über die Reichstage der ihn zugrunde liegenden Akten längst überholt In zahl-
sind gleich gültige Zeugen mangelnder Gestaltungskraft. reichen Untersuchungen längst erschlossen Wal, entbehrte

Die (Commentarıa sind nach eigenem Cieständnis iıhres seın katholisches Gegenstück bisher der wissenschattlichen
erf. CU) 1ra et stud:o geschrieben, die Verderblichkeıit Würdigung. Die Lücke ist durch mıt bewundernswerter
des Auftretens I_ uthers in Relief seizen s1e sind auch Gründlichkeit un! Unparteilichkeit ausgefüllt worden.
durchzogen Voll Luterateneıltelkeıt, aber sSIe sınd freı VON Breslau. Hubert Jedin
bewußten Entstellungen un! Fälschungen. Diıe ZeENAUC Prü-
fung des /itatenschatzes „spricht eindeutig für dıe subjek-

W ust, Peter, ngewıßheit un Wagnıis. Salzburg-Leipzig,tive Gewissenhaftigkeit des C“ un! dafür, daß
mıt der hübschen Reihe ‚„„‚wirklicher, gewollter Lügen‘“, dıe Anton Pustet, 1937 (317 8°) Lw. 6,80.
Man ihm hat andıchten wollen, nıchts ist (335 f.) Sachliche Peter W ust hat 1n seinem neuesten Werk ine Frage VO.  —
Irrtümer sınd freilich dem eilfertigen Geschichtschreiber In hoher Lebensbedeutung aufgenommen, Clie den Tiefen-
nıcht geringer Anzahl unterlaufen aber bleibt auch In problemen der Philosophie der Gegenwart gehört: die Inse-
der Geschichte eın großer Unterschied zwischen Irrtum und curıtas humana. Der Mensch strebt nach Gewißheıit, nach
Lüge! Sicherheit und Geborgenheıt, und doch bleibt o{Z aller

Um dem Leser die Probe auf diese Eirgebnisse C1I- Mühe In der etzten J iefe des Lebens eın quälender Rest VO.  >

leichtern, stellt Aaus dem Fugengut der Commentarıa das Unsicherheit und Ungewißheıt, der rein rational nıcht
überwinden ist Diese ınsecurıtas ist charakteristisch für denLutherbild des —— Eıs ist 388  u

wI1ıe dıe Vorstellungen anderer katholischer Polemiker Menschen un erg1bt sıch Aaus seiner Stellung Im W eltganzen.
Das Tier ist als reines Naturwesen be] aller Gefährdung 1mM(z Pıgges) durchaus einseıtig; Jas argumentum fruc-

tiıbus soll mıt der Person auch die Sache L.uthers vernichten. einzelnen doch seinsbehütet, eingebettet In die Naturordnung,
Aaus der nıcht herausfallen kann. Der Mensch ist dasDie Frage, ob sein Lutherbild dıe Errfolge der Neuerung

erklären vermoge, hat sıch ebensoweniıgz gestellt, wI1e ‚„„anımal insecurum , Von reichster Eintwicklungsmöglichkeıit,
ıhm Z.U ewußtseın gekommen SE daß Z.U1 Leıt, als die aber auch voll unendlicher Unruhe. Zwel Welten angehörıg,

EIMAS in keiner völlig heimisch werden. ] Diese aus meta-(C'ommentarıa erschienen, die Kirchenspaltung bereıts ıne
T atsache Wal. Als Kämpfer kennt NUur Freund un! physischen Tiefen stammende Unsicherheit wird heute, nach

dem Zusammenbruch des Glaubens der Aufklärung dieFeind und miıßt unbekümmert mıt zweıerle] Maß Die I
historische ] ragweıte dieses polemischen Lutherbildes wird Allmacht der Veernunft, aufs stärkste empfunden. Dle ‚, Welt-

angst' ä ist ZU. Problem. der Philosophie geworden. ] diesichtbar werden, wWenn die angekündigte weıtere Arbeit des
tragische Dialektik, die dialektische 1 heologıe, die Eixistenz-erf „„Die katholische Lutherliteratur 1Im Bannkreıs der

Lutherkommentare des Cochläus” vorliegt. In ıhr dürfen WITL phılosophie sınd eın sprechender Beweis dafür s entspricht
eıner Funstellung der Philosophie der Gegenwart, WenNnNn Wustohl auch die Jängst erwünschte Darstellung des Biıldes VOII

den Ursachen und der Entstehung der Kirchenspaltung Cl
In tiefschürfenden Frwägungen klarlegt, daß eın Durchbruch

relatıv befriedigender uhe und Gewißheıt 1Ur möglıchwarten, das der praktischen Kirchenpolitik der Katholiken
des konfessionellen Zeıitalters zugrunde lag ıst durch ine exıstentielle Eintscheidung, ein agnıs des

Geiıistes. Das oll U:  —; aber, führt Wust AaUS, nıcht eın
Als dıe wertvollsten Partien der Commentarıa bezeichnet lın S I} 15 ine rein ırrationalıstische Eintschei-
1Im Schlußabschnitt- jene Stimmungsbilder dung, ein Sprung auf gul Gilück In eIn absolutes Dunkel selmn,

aus der Frühzeit der lutherischen Dewegung, als Buchführer sondern ein ag nNis der eishelit, geiragen VOonNn einem
und Prädikanten das Feld beherrschten, Handwerker un ausreichenden Maß vernünftiger Einsicht un: nıcht In res1-
Frauen über Bibelauslegzung un!: Rechtfertigung strıtten, onlerter Unterwerfung unter eın lindes atum, sondern 1
ferner jene .„Kleinbilder , die gelegentlich Aaus seinem Vertrauen auf ine das eltall durchwaltende gottliche
eigenen Eirleben un!: Aaus Mıtteilungen vVvVon Freunden schöpft, Vorsehung.
endlich seine reichen, oft erstaunlich zuverlässıgen Mıiıtteilun- Im (iesamtraum der Ungewißheıt 1st nach Wust dıe
gSCH über die Literaturerzeugnisse beider lLager. Das Urteil Stufung dreier übereinander liegender E.benen mıt einer gE*
Schnabels, daß dıe Commentarıa 1Ur selten einen unmıittel- wWIissen W ertrangordnung sichthar.
baren Quellenwert besitzen, wird dadurch richtiggestellt. Die untersie Ebene stellt das | 1 Leben dar
Eın Vergleich mıt der dokumentarıschen, der kirchen- Be1 aller Mühe und Sıcherung bleibt ler eın Hıntergrund
politischen Seite der Glaubensspaltung zugewandten ] Jar- alles Geschehens, über den der Mensch keine Macht hat
stellung Sleidans öffnet den Blick für das Geschick des Es 1St das, W as WIFr Schicksal ennCn. Da das Schicksal auf
Cochläus, das Luthertum als Volksbewegung und als lıte- Wert un Unwert, Verdienst un Schuld keine Rücksicht
rarısches Phänomen zeichnen. Während sıch der Geschicht- nımmt, erscheıint oft WI1e€e IwWAas Sinnloses. Dle Mehrzahl!
schreıiber des Schmalkaldischen Bundes durch Cll€ Woucht der Menschen ebt gedankenlos diesem dunkeln Hınter-
seıner „Aktenpragmatıik“ und seıne freilich 1Ur scheinbare grund vorbeı; andere aumen sich trotzıg dagegen auf, andere
Leidenschaftlosigkeit seıne Wırkung auf wWel Jahrhunderte ergeben siıch darın. Das Wagnıs der Weıisheit besteht darın,

hıinzunehmen nıcht wıe eın blindes Fatum, sondern 1mM Ver-sıcherte, pulsıert b€l „„der leidenschaftliche Geist der Leit-
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Llrauen auf dıe Vorsehung, dıe uns ‚Wal In vielem raätselhaft selbst dıe höchst entwickelte Erkenntnis hre Grundlagen
bleibt un doch In allem waltet. nıcht restlos aufzuhellen un rationa|l absolut sıchern VeCeI-

Die zweıte Ebene ist dıe des geistigen Lebens. Hıiıer Mas [ Jer erf selbst bekennt vielleicht nıcht DanZ
handelt sıch besonders 991 dıe philosophische Grundgewiß- widerspruchsfrei unmıttelbar nach der AÄußerung über die
heıt. Die drıtte L.bene ıst die des elig16 S Lebens. Um Finsicht In die zwingende Notwendigkeit, daß die Gesichert-
dreı Dıinge geht hier: dıe Gewißheıt des Daseıins heıt doch nıemals eine endgültige 1mM Siınne der certitudo
Gottes, die Gewißheit der Offenbarung un! dıe persönliche mathematıca sel. Bemerkt se1l noch, daß die grundsätz-
Heilsgewißheıte liche Kennzeichnung des prinzıpiellen / weıifels FEingang

Besonders iınteressieren die Ausführungen über dıe ph iıloso der Eirkenntnis nıcht glücklich ıst. Der Z weifel kann gewı1ß
phische Grundgewıßheit, die ja uch In der katholischen unvernüniftig un krankhaft werden. sich aber ist der
Philosophie Z.U Gegenstand ebhafter LEirörterungen geworden ıst Z/.weıfel, ob nıcht vielleicht schließlich doch alles sinnlos ist
E handelt die Gewißheit der ersten Denkprinziplen und oder irgendwo en Abgrund der Sınnlosigkeıit sich Offnet, ein
iıhre Geltung für dıe Wiırklichkeit. Die tradıtionelle Auffassung halt Wal quälender, aber doch sehr ernster Gedanke, der nıcht
daran fest, daß ciese Gewißheit auf evıdenter Finsicht ruht. einfach als Versuchung abzutun, sondern ruhig wissenschaft-Andere katholische Denker Jleugnen ches und halten dafür. daß dıe iıch erwagen ıstphilosophische Grundgewißheit den Glauben und das Vertrauen
auf eınen durchgängigen elementaren Vernunftgehalt des ase1ins Zum Schluß weıst der erf wI1ıe schon Anfang
Vvoraussetze. auch Wust anerkennt, jene Gewißheit stimmte darauf hın, daß TOLZ der Ungewı1ißheiıtsmomente doch eın E:
V oraussetzungen einschließe, dıe ıch nıcht evident sınd. Sie fuhl der Zuversicht und Geborgenheıt erreichbar sel1 eıne
Sll‘ld beschlossen In der Grundvoraussetzung einer durchgängigen securıtas insecura, und daß der Mangel absoluter Gewißheıt
Intelligibilität dess Seıins, die für die scholastische Philosophie Axıom In den Grundfragen des Lebens sowle dıe Notwendigkeıt
1st. Darın liegen die Momente, daß alles Se1in In sıch vernunft- einer existentiellen Entscheidung In diesen Fragen dem
bestiummt, da: ferner das Sein hingeordnet 1st auf die erkennende
Vernunft und das Subjekt seinerseıts abgestimmt ist auf dıe objek- Menschen selbst YA3S Heıile sel, gemäß dem Worte Kants,
t1ve Vernunft des Seins. Dieser Voraussetzungen sınd WIr IN eiınem ‚‚daß die unerforschliche Weısheıt, durch die WIFTFr existieren,

nıcht minder verehrungswürdiıg ıst iın dem, W äas sı1e uns VOI-natürlichen Urvertrauen geWI1ß. Der kritische Wahrheitssucher soll
S  e; als ıIn dem, W äas s1e unNns zuteıl werden 1eß““cieses ursprünglıche Seinsvertrauen nıcht aufgeben, darf aber be]

dem bloß trıebhaften, unbewußten Ethos der Objektivität nıcht Das JN Buch ıst ebenso gedankenreich wI1e gedanken-
stehen Jeiben, sondern muß sıch ZUFTr vollen Wahrheit durchringen. tief. Eis laßt vieles In Lichte sehen und verstehen.
Hıier 1st IU!  - die Vernunft VOT 1ne entscheidende Alternative ge- Sawick].
stellt. Auf der eınen Seite steht die „rıtterlich-idealistische Hoch- Pelplin, Pommerellen.
gesinntheiıt‘, die mangelnder E.videnz das Urvertrauen auf-
recht erhält. Auf der anderen Seite steht das Beharren 1Im Z .weıifel, Kastner, Dr. +heol. F erdinand, M., Marianische Christus-der jedes Vertrauen ‚ETSA: und uch In den letzten Grundlagen gestaltung der Weit Paderborn, F, Schöningh, 1936 320der Eirkenntnis absolute FEvidenz tordert. Wust charakterisiert diesen
prinzipiellen Z.weifel als „Ur-Argwohn der Selbstsucht“”, die sıch T, Ö°) 3,80; obd. 5,80.

das Objekt abschließt, als „eine versucherische Gegenstimme ', In manchen Regungen neuester katholischer Frömmigkeıt
die Mißtrauen gegenüber dem naturhaften Idealismus verlockt. nımmt Ial eıne Umdeutung des Gnadenbegriffes wahr,
DI'C rechte E.instellung ist das Wagnıs der VWeisheıt. Das ‚oll ber Nan kürzesten als Verneimnung der geschaffenen CGinade
eın / ugeständnis den bloßen Veertrauens-Irrationalismus se1n, zugunsten der ungeschaffenen bezeichnen kann. Dieser Irrtumdem ach Wust manche katholische Denker weıt entgegen-
gekommen sınd. Das Vertrauen 1st durch ratiıonale LELirwägungen hat sıch 0232 in die F.ckhartstudie der bekannten Köolner
unterbaut, und der erf. wiederholt mehrfach, da: der Phılo- (oder Münsteraner) .„‚Studien Z.U) Mythus des Jhdts.“

934) hınein verırrt und wurde erst auf meıne brieflichesoph 1M Wagnis schließlich doch ZUT E.videnz gelange, indem auf
der öhe der Eirkenntnis dıe „ Wahrheit mıt strahlender E,videnz Warnung hın In den spateren Auflagen durch d1e klare Dar-
In seınen Geist hineinleuchtet‘“ und dıe Vernunft ıne letzte Klar- legung ersetZzt, die jetzt 477 über donum creatum un
heıt gewınnt, „„IN der sIE d1e Konvertibilität VOIL Sein unı Vernunft increatum lesen ist. War Clie Leugnung der geschaffenen
ın iıhrer zwingenden Notwendigkeit erkennt“. Ginade, des heiligen /ustandes oder übernatürlichen

Ess ist begreiflich, daß ıch die Ausfühnlngen über die Lebens, eın Irrtum, ist doch dıe stärkere HervorhebungNotwendigkeit eıner VOoO natürlichen Vertrauen auf den Inn der ungeschaffenen Gnade, des einwohnenden Gottes
des Daseins getlragenen existentiellen Entscheidung mıt Be- und d1e ehrfürchtige Untersuchung des Verhälinisses VO):  >
friedigung und Zustimmung gelesen habe. Es ıst Ja die LOösung, geschaffener und ungeschaffener Cinade ıne begrüßenswertefür c]1e l(‘‚l'l selbst eintrete un die ıch für die eINZIZ mögliche Bemühung der NEUEIEN T heologıe. Scheeben hat schon
halte Überraschend ist die Wendung, daß auf der öhe der in Verfolgung Von Anregungen des Lessius, Petavius undEirkenntnis dıe ersehnte und anfangs fehlende Fividenz In TIhomassın auf diesem Gebiet Cyrills Gnadenlehre wIe-strahlender Helle SCWONNCH werden könne. Eis schwebt dem der ın MNsecI«cCc abendländische Dogmatik stärker eingebaut,erf offenbar als Icdeal VOI, schließlich doch rationaler E.duard Weigl gab die dogmengeschichtliche MonographieKlarheit durchzustoßen. Äber wird kein Wort darüber
gesagztl, wIl1e diese Evıdenz erreicht wird, und kann nıcht über „Die Heıilslehre des Cyrıll V. Al e (Maiınz

hıinzu. Kastners Buch baut darauf ıne relıg10se Lebens-
gesagt werden, weıl s1e tatsächlich unerreichbar ıst Vielleicht aufgabe auf, die VO  ‚o} der { heorie ZUur Praxis führtist daran gedacht, daß von der ohe des Gottesgedankens
Licht fällt auf den Vernunftgehalt des Daseins. Das ıst Ja Grundlage ıst dıe Auffassung der griechischen ] 'heologie, da

das cConsortium divinae naturae (2 etr 1, 4) eın durch Jesusauch für 1 homas der letzte Grund der Eirkenninisgewißheıt. Christus und seinen uns belebenden HI1 Geist begründeter „Mıt-(Vel C e NErjes. Zielsicherheit der Natur und Gewiß- besitz göttlichen Leben“ elbst 1st, also 1n€e Seıinswirklich-heit der Erkenntnis. Scholastik ber 1st doch keit. Die gratja creata, unser in der Taufe empfangener he1-
{[was anderes als die innere Eividenz der Sache selbst. So liger Z:ustand, ISst bewirkt VO! Vater durch Jesus Christus, der uns
wird ohl dabe!] bleiben mussen, daß In diesem Leben zeinen heiligen und heiligenden Geist schenkt: dieses donum 1N-
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creatum ber ebt und wirkt 1U  - In uUullLs nıcht LLL als freund- statıschen Union und Menschwerdung des Logos oder ZUr Her-
schaftlich gegenwärtiger Gott, sondern &15 derjenige, der UuNs stellung der Christusgliedschaft” 184) D1e '] ätigkeıt des
mit Christus WI1I€e eın G’ilied miıt dem Haupt, und mit dem Vater Geistes 1m Menschen ist a1s0 „eIn Beleben, nıcht UT eın

Bewirken , S1€e zielt ‚„„‚auf eine seinsgemäße Äne 1 Z NUN$® undWI1e e1INn oder 1Im Geist geborenes Kınd verbintiet.Gotteskindschaft 1st nıcht N Uu durch die gratia creata begrün- Verbindung eines außergöttlichen Seins mM 1ıt dem göttlichen Ur-
detes 5 Kıindesverhältnis, x infolge der Ell'l.— grund (ebd.) Dle erreichte F.inigung 1st aber eine hyposta-
wohnung des VOINl Chrıstus uns geschenkten (jelstes uch tische Union, weil „„SI1€ die menschliche Persönlichkeit nıcht auf-
seinsmäßıge Gotteskindschaft. „Die Kıindschaft (jottes besteht, hebt” 185) Aber S1'C ist auf Girund der hypostatıschen
außer ın der Gottähnlichkeit auf rund der geschaffenen Gnade, Union In Christus deren „Eirweiterung ZUTN mystischen Christus”
In diem + b S17 des eıgenen (eistes CGiottes und der Substanz 186), ZUT Kırche, deren Sakramente das Gnadenleben

„‚Das kirchliche (inaden-der göttliıchen Natur und daher in 5 S S e 1 Verwandt- In seinen mannıgfachen FOI'IIICII mitteulen.
schaft und‘ Ahnlichkeit mıt (jott und In u b si £. | &> Hın- leben 1st eın <akramentales und kirchengebundenes Gnadenleben“
einbildung (iottes In dıe Kreatur und der Kreatur In (ott. Das 197) Diese AÄnejgnung der menschlichen Personen Chrıstus
G öttlıchsein esteht nıcht 1U In geschaffener übernatür- ZUT organıschen Lebenseinheit und Fruchtbarkeit ıst eın ge1-
lıcher Seinsausstattung, sondern In dem Eirfülltsein der Kreatur vVon st1ges V ermähltwerden mıt Christus. Wie die Braut mıt dem

Gatten „eIn einzZ1Iges Lebensprinzip darstellt, und NUur C} ıhnder göttlichen bstanz. Die Heıiligkeit der begnadeten Krreatur ıst
ıhre F ruchtbarkeit hat“ und wIe der außere Ausdruck datür dieinfolgedessen nıcht bloß heilıge Beschaffenheliıt, SOI

d.ern Besi:egelung und Salbung mıiıt der Substanz Gottes, AÄAnnahme se1nNes Namens ist, wird der Mensch miıt Chrıistus VeI-

und darum s‚ubstanzıelle Heiligkeit ıIn welcher der mählt und gelst1g übernatürlich truchtbar ZUM Chrısten
CGieist als forma sanctificans substantialis auftritt“ (aus 199) Durch Christı Geist, der die ele iıhm ane1gnet

Scheebens Dogmatık DE 375 zıtiert 86 f.) und s1e befruchtet, wırd die Seele Braut. „„‚Das Brautsein _st das
gottgewollte Seıin der Seele Also xehört nıcht NUT die bräutliche„Die Ginade begründet reale und persönlıche Beziehungen

den e Il yöttlichen Personen, und ‚WäarTl n 1 || Ausstattung ‘ (gratia creata) e „sondern das Brautsein selbst  . [UrC.
auf Grund einer miıt diesen;: dıe Heiligung che ST. increata) ZU)] formadlen ıhres übernatürlichen
und F.inwohnung kommt dem Geeist nıcht 9008 durch ET Wesens und Lebens“ (ebd.) Als Braut gehört die Seele Chrıistus

diem Haupt ıst seın L.gentum, ıhm belebt, durch ıhn selhbst1g I} sondern In 1ner seınem Ursprung entsprechenden ©  e
Gottes Kınd, W1€e das Haupt darum sind die Verdienstesönlıchen eıgenen We15e se 105) Das ıst die gT1€e- dieses Christus Verbundenen Gotteskindes merıta de condıgzno nıchtchische ] heologie VOonll der Gotteskindschaft und „Durchgottung”

(ebd.) UDiese Gnadenlehre denkt trinıtarısch: „Die innergott- ILUT CONSIUO 201)
lichen Ausgänge sınd der Möglichkeitsgrund für dıe ußer- Im weıteren behandelt die Arbeit dıe Bedeutung der
göttlichen Sendungen eiıner göttlichen Person ın die Kreatur hinein Menschheıt Christi als Organ der göttlichen (Ginaden- und
un damıt der Wurzelgrund der gesamten Gnadenordnung : Lebensmitteilung in der sakramentalen Lebensordnung, m_
nächst d  ‚er Menschwerdung In der Sendung des ewıgen Wortes dann: „„dıe menschliche Natur ım geschichtlichen Heılands-
sodann der Vollendung der Menschwerdung und der Begnadıgung leben un die katholische Frömmigkeıt” S Ender einzelnen Menschen durch die ın der Sendung und Einwohnung
des H1L (je1istes sıch vollendendie Fingliederung ın Christus “ Damit ist dann der Grund gelegt für die Gedankenreihe des

1433 „Darum führt diese besondere Form des Gegenwärtig- zweıten Hauptteiles des Werkes: „Christus —.0 | 0Q
werdens des Geistes In der Seele uch die ıhn sendenden Per- der Wl“ S 233—276) Dieser oıpfelt ın der Darlegung
SONeN des Vaters und Sohnes In ıhrer persönlichen E.igentümlichkeıit der beıden, einander nıcht ausschließenden, sondern einander
in diıe Seele e:  eın 19) Hier hätte der ert. anmerken können, verbundenen Wege der Frömmigkeıt: des liturgisch-sakra-
daß dieser rı Lehre Von der Einwohnung Ser mentalen Wegs, der ‚„„das Bild des verklärten un: mystisch-
täglıch gebeteter el S Hymnus der lerz Ausdruck sakramental ftortlebenden Christus ın den Vordergrund stellt  6«
g1Dt, WIT den Sanctus Spirıtus un Uum Patrı CUIM Alıo „und das Hauptgewicht legt auf dle Hıngabe dıe gott-bitten, sich In unser Herz ergießen. bringt uns den miıt ıhm liche CGinade un! das göttliche Heilsgeschenk“ (S 265 f.)wesenseinen Vater und Sohn! I Jas ZUI Eirläuterung 269 erzählte Märchen dürfte be-

Wenn der erf 20) sagt „‚Sicher gab Im Alten
Bunde bereıts 1nE€e wahre,  $ gottgewirkte - ob sonders den Katecheten für den Unterricht ıne willkommene

Hılfe der Verdeutlichung für die Kıinder semIn. 88 desdeswegen uch schon dıe Fülle der eiligkeit? Gerechtigkeit aszetischen Weges, der mıt Vorliebe beim geschichtlichenund Heiligkeit ıst nıcht durchaus dasselbe‘”, darf iıh ZUT Stütze
daran erinnert werden, daß ach urchristlicher Lehre die Taufe Heilandsbild weılt und ‚„„besonderes Gewicht legt darauf,
‚WaTl die Wiedergeburt Gerechtigkeit, aber TST qdje daß der Mensch das Semige tut ,  .. daß mıt der allzeıt
den Geist als einwohnenden ebensquell gab bereitstehenden Gnade mitwirke TZZF6) So mündet
Darum wirft Papst Comelijus dem Novatiıan OI, daß War auf
dem Krankenbett die Taufe, ber ach seiner Genesung nıcht

auch dieser Weg In der „rückhaltlosen Hıngabe dıe
Gnadenwirksamkeit“ ® 276)cdıe Fırmung, 1e Besiegelung durch den Bischof, empfangen Der dritte eıl (S 279—320) bringt das Hauptthema:habe. Da NU)  > diese nıcht empfangen, w1ıe sollte SAR den (jeist

empfangen haben! (Brief des Papstes Cornelius Fabius von MM Christusgestaltung der Wl“ als FErucht
Antiochia be1 F,usebius, Hıst. VI, ES TOUTWV ÖE aller bısherigen Darlegungen. „Marıanısche Christus-
UN TUY.OV, ILOOS (AV TOU Y  LOU NVEUUATOS ETUXEV;). Der HI (je1ist gestaltung der Welt erinnert daran, daß Marıa die voll-
wırd die eele eingesenkt als 99 divinum“ OF, als kommen christusgestaltete Trau und dıe Christusgestalterin
der Geıist Jesu Christi und sSe1INES mystischen Leeibes, der als VOIN AÄmts cCH ist, iIm historischen un überzeitlichen
belebende Macht seiıner Ghlieder dıe Menschen „„eEINZEUZT In Gott“. Christusleben. “ Darum ıst ‚„„der marıanısche Weg der kon-
„CGottes wıird In uns hineingezeugt” und WIT dadurch be- krete; anschauliche, volkstümliche un! lıtur-
rufen und befähigt Z.U] Miıtbesiıtz Lieben des Dreifaltigen
Gottes, ‚beides ımmer na  e nıcht a:us Natur. Daher werden gische und der leicht gemachte aszetische Weg“ (S 279)
die CGirenzen zwischen CGott Mensch ımmer gewahrt“ 141 In übersichtlicher Weıse werden 281 die marıanıschen

Dogmen als Grundlage Ccıeser Frömmigkeitslehre aufge-nm.) Der Geist, der In der VOIl ıhm bewirkten hypostatischen
Umon In inem einzıgartıgen Sınn .‚Geıst Christi geworden ıst, wlesen, 285 dle biblischen Grundlagen dazu be-
wird n die Menschen gesandt ZUr Erweiterung der hypo- sprochen. Das Kapıtel: „Marıa 1Im Organısmus des katho-



289 1937 i HEOLOGISCHE EVUE Nr. 290

ıschen LLebens (S 289 {f.) zeıgt spekulatıv und geschicht- gestehe ich, daß, obschon iıch den Sarkophag Öfter betrachten
ıch die Bedeutung der Marıenverehrung als Akt un L/ustand konnte, mir seıne N Schönheit erst jetzt aufgegangen ist.
(oder Grundhaltung) für das Heıiliıgenleben. En weıteres Der Bassussarkophag ist ein doppelzonıger Säulensarkophag,
Kapıtel bespricht kurz einıge Eiinwände (S und dessen sämtliche Stilmerkmale auf die Mitte des Jahrh hın-
cdann zieht der Schluß mıt der Überschrift: „Der katholische deuten. Der stark beschädigte Deckel bot oftfenbar Szenen des
1ebensstil” (S 312—35320) das Fazıt AUS dem anzen realen Lebens, während dıe beiden Nebenseiten In Aacherem
Buch Relief als die Vorderseite gehalten Motive der Jahreszeiten-

mythologıe zeıgen. Das Hauptthema ber ist der Frontseıite VOTI-hon 1st W ıderspruch BeSCH Kıs Werk erhoben worden und
behalten.ın einer maschinenschriftlich versandten Denkschrift siınd die Bean- hre beiden Zonen gliedern sıch in Je fünf Nischen.

standungen zusammen«gestellt. Zu den Vorwürfen gehört uch der Die beiden mittleren Nischen sınd durch W eeinrankensäulen eın-
Ausdruck „Mitbesitz der göttlichen Substanz“ Ich gestehe, da gerahmt und heben dadurch die beiden Szenen (Chnisti Finzug in

Jerusalem und darüber den thronenden Christus) als T entrum desiıch unabhängig VON Kastners Buch oft ach eiıner besseren Über- Sarkophags und seiıner dee besonders hervor. „Christus ist dereEizung VOLN XOLV@WVOL TNS ÜELAS QUGEWS (2 Petr 1, 4) gesucht
be, als nıcht SZAaIZ zutreftende Wort VO!] ‚ Teilnehmen beherrschende Mıttelpunkt, VOIL dem sıch Natur und Menschenleben
Ich bm immer wıeder auf Mitbesitzen oder auf Mitleben des gott- zurückziehen, wIıe der Tod VOT der göttlichen LE, wigkeıt” 15)
lıchen Liebensreichtums, jedenfalls auf inen AÄAusdruck verfallen, der Die Christusidee g1ibt dem doppelzonigen Aufbau und den beiden

Gruppen der dargestellten Szenen, die dem und der Passions-eben durch das .„Mıiıt zeıgt, d sıch 3001 twas Eimpfangenes, geschichte Christi und der Apostelfürsten entnommen sınd, einenGeschenktes ‚andelt, durch „‚Besitz“ oder „Lieben ber zeıgt, daß
die göttliche Liebensfülle nıcht geteilt werden. kann, sondern daß einheitlichen Sınn. Neu un iıhrer Einfachheit verblüftend ist

in eıner geheimnısvollen Weise eın Mıtverfügen über CGottes die sicher berechtigte Annahme des Verf., da die ursprünglich
F ülle, ein Mıtgenießen se1ıner Errkenntnisfülle, seıner L.ebesglut, geplante AÄnordnung, ach der die atl. Szenen dem unteren un!‘

die Passionsszenen dem oberen Stockwerk vorbehalten seın sollten,seiner Seligkeit drüben 1M Jenseitsleben der Visio und davon eın
keimhafter, des W achstums ähıger Anfang schon 1m rdenleben beı der Ausführung durch Vertauschung der Abraham- und Paulus-
geschenkt wird. Der Vorwurf daß die „Seinsgemeinschaft‘, nısche In Unordnung geraten sel. Dadurch wird die Deutung der
In die d  er Christ mıt Christus diem Haupt erhoben wiırd, ZU) beiden / onen wesentlich vereinfacht und in sıch geschlossener,
Pantheismus und Quietismus führe, wıird In 1ner ebenfalls maschi‘- wenngleıch die Tatsache bestehen bleibt, daß Im Schema der

Passionssarkophage ın einıgen Fällen uch atl Szenen vorkommen.nenschriftlich versandten AÄntwort Von Kastner zurückgewı1esen
damıit, daß „Seinsgemeinschaft” nıcht dent:1ıtät des personalen Mit feiner FEunfühlung, die Aus eıner umfassenden Kenntnis des alt-
Seins des ZUTr Gememschaft Eirhobenen mit dem des Erhebenden christlichen Bildschatzes schöpft, werden die einzelnen Szenen C1I-

bedeutet, und daß die Hingabe die gestaltende (Ginade nıcht klärt. Die atl Rettungsszenen lassen ‚„‚das Lied VvVon menschlicher
assıon und christlicher Rettung ın biblischen Symbolen aufklingen“

bedeutet.
OQuietismus, sondern Aufruf höchster persönlıcher Anstrengung 19) Inmitten dieser Szenen sehen WITLr den einziehenden

Ich freue mich, meınerseıts dem Buche Kastners das Christus, ‚„der sieghaft lächelnd In den 1l1od reitet ‘ ber
Zeugnis ausstellen können, daß ich nırgend in dieser „reıtet durch den l1od der Welt ın den Sieg“ 20), den der

thronende Christus andeutet. Die LLämmerallegorien der / wickel-Darlegung dle Leugnung der geschaffenen Gnade, die Seins-
S7zeNnen zwischen der Unter- und Oberzone, iın denen ersimalıgvermischung oder Seinsiıdentität VoNn Mensch un!‘ Gott, oder

Sar quietistische Passıiyıtät vorgetragen finde, daß die Arbeit biblische Darstellungen in allegorischer Umsetzung erscheinen,
deutet als eınen „Hymnus Vomn Christi W undertaten“ 21),vielmehr ine sehr ernst nehmende Grundlage für Eir- Was freilich NUur für ıne der Allegorien zutrifft. Die Lämmer-

ziehung un Selbsterziehung bedeutet. allegorien leıten ber ZUr Oberzone, In der das Hauptthema des
L ,ngelbert Krebs Sarkophags dargestellt ıst Der Christustod. Aus dem Leiden

Christi wird Aur die Gerichtsdarstellung herausgegriffen und auf
weı Nıiıschen verteılt. Ihr entsprechen auf der lIinken Seite die

erke, Friedrich, Der Sarkophag des Ju:  N1Us Bassus. [Bil- Petrus- und Paulusnische. So wird der Gedanke des Christustodes
„n seinem urchristlichen Dreiklang Christus Petrusderhefte antıker Kunst, hrsg. vVvVom Archäologischen Institut des
Paulus”, wıe Von da wieder und wieder auf den Passions-Deutschen Reiches, eft IV.] Berlin, ebr Mann, 936 (IV,

37 gT. 80; 48 Abb auf Tafeln). 150 sarkophagen begegnet, gezeıgt. Inmitten dieser Leidensszenen steht
ber nıcht mehr, WI1Ie SONS! üblich, das Kreuz, sondern eın ganzDas bedeutendste un schönste Werk altchristlicher Kunst Motiv der thronen e hıimmlische Christus. Dieser thronende

ist der Sarkophag des romiıschen Stadtpräfekten Junius Bassus Christus g1bt dem „Prinzip der / weızonigkeıt eıinen neuen
SIIII]in den Cirotten VO  ; Sr Peter. Seıt seiner Auffindung Im Auf dem als der Verheißung der Rettung baut

Aprnıl 595 ist oft Gegenstand wissenschaftlicher Uhnter- sich die Eirfüllung In Christus auf, die für Junius Bassus WI1e für
suchungen SCWESECH. Die Fragen der Herkunft, der Chrono- jeden Christen S christlichen Tode Ereignis wird In diesem

Cieiste 1st der zentrale Christus verstehen, der als König Inlogıe, der Stilkritik und der Sınndeutung seıner Szenen lıeßen
Jerusalem einreıtet, als ewiger König Himmel t+hronendle Archäologen und Kunsthistoriker nıcht ruhen un!: CI -

fuhren bıs in dıe neueste Zeit widersprechende Beantwor- un! die Christen Aaus der Welt sich rufen“ 27) Dieser
Christus ıst dargestellt nicht mehr In der ernsten Herbheit der kon-Lungen Die NEeEUErTeEN Forschungsergebnisse scheinen jedoch stantınıschen E.poche sondern als Christus der Milde und Schönheıit,nunmehr den Streit der Meınungen eıner endgültigen Klärung der den Gesichtern der anderen handelnden Personen nicht Ur

entgegenzuführen. Das Verdienst gebührt Gerke, der sıch der AÄpostel, sondem auch des Piılatus und der römischen Legionäreschon in mehreren Untersuchungen mıt den roblemen des „eıne stille Gelassenheit, dıe Nan als DaX christiana bezeichnen
Bassussarkophages befaßte und noch weıtere einschlägige möchte‘‘ 27), verleiht. Damait hat die Kunst eıinen
Arbeiten ankündiıgt. Menschentypus geschaffen: CS wird c]er Mensch gezeıgt, nıcht wıe

ist, sondern wWwI1e VOLr Christus seın soll 28)Die vorliegende Abhandlung 11 keine Kampfschrift
se1In. Sie übernimmt stillschweigend dle pOosıtıv feststehenden Rückschauend erg1ibt siıch für die Anlage des Bassus-
Eirgebnisse un! bringt in ruhiger Sachlichkeit ıne WUr- sarkophages „eIn wohldurchdachter Auftfbau, hınter dem ein

Dasdigende Beschreibung un: Deutung des Kunstwerkes. einheithlicher theologischer und künstlerischer Wille stehen
macht die Lesung einem wirklichen Genuß. Gerne muß Wer ımmer seıne Komposıition ausgedacht habe_n
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Mas, für uns bleibt der Sarkophag MI1 der Persönlichkeit des die Leistungen des Ordens auf kulturellem Gebiet gesagt wird
römiıschen Stadtpräfekten verbunden, un! die Inschrift erwelıst 166 f.) 1st dürftig und ungenügend vgl {i{wa den schönen

Aufsatz Von Phılıpp Funk, ‚„Zur eschichte der Frömmigkeıtıhn als Chriısten, der siıch polıtisch und kıirchlich
unruhigen Zeit Z.Ur Woahrheit des Christentums bekennt und Mystık Ordensland Preußen (Festgabe für Walter (Goetz,
(S f;) In Anhang gıbt ‚16 kurze kritische Leipzig 1927 67 ff.) Im einzelnen fehlt reilich cht

Ungenauigkeiten und Versehen Fnige Beispiele 48 Otto VOINLÜbersicht der einschlägigen |.teratur Die beigefügten Ab- Bamberg hat nıchts miıt dem Bistum Kolberg TUn 82 (inesen
bıldungen sınd hervorragend gelungen uch SONSLT 1St die hat INe unter Magdeburg gestanden und 1st aıls Metropolı:tansıtz
buchtechnische Ausstattung des behandelten Gegenstandes egründet worden, Leslau 1ST ETST Bischofssitz geworden,
würdıg dagegen wurden Breslau Kolberg zleichzeıtig mMIt CGinesen

Möge der feinsinnıge Interpret dieses herrlichen Kunst- Bischofssitze und Gnesen als Metropole unterstellt Unrichtig 1STt

werkes uns bald weıtere Proben SCMINCS Könnens schenken! uch daß Adalbert ‚„„der Böhme Mmi1t deutschen Missionaren ach
Polen S11n 159 Daß Ludwig der Bayer C111 allgemeinesünster Friedrich Sühlıng Konzıl ach F rankfurt-Sachsenhausen zusammenberief
nıcht Seppelt

Kleinere Mitteilungen »Hoimann, Dr F ritz Karl Adam Gesammelte Au{f-
satze Dogmengeschichte und Theologie der Gegenwart Hrsg

Unter dem J itel » Urtextstudium.« g1bt F rıtz Rienecker Von Augsburg, Literar Institut Haas Cie 1936
„Sprachlichen Schlüssel ZU Griechischen (419 Sr 8°) Lw 50.« Zum 60 Geburtstage des

Neu‚en lestament nach der Ausgabe VOIl E.berhard T übinger Lehrers g1ıbt C1MN Schüler diese 14, 112 mehr als dre]
heraus. DJ€ beiden Hefichen ber Matthäus und Markus Jahrzehnten entstandenen fsätze heraus, die abgesehen VOon den

liegen VOTr (zusammen 157 k] 80 Ihlhoff Co Neu- drei etzten hemen (Die ] heologie der Krisis: arl He 1M und
unster, ohne Jahr; 10) Der Schlüssel sol] sprachlich das das W esen des Katholizısmus: Die katholische 1 übinger Schule)
Neue ] estament erschließen Und da die Keenntnisse der griechischen sıch miıt dogmenhiıstorischen Fragen VOIl Hermas bıs Augustinus
Sprache allgemeın nachlassen, 1SE C111 solche Hılfe sıch sehr befassen Voran geht der Aufsatz ber den außerkanonischen und
egrüßenswert, 1 rotzdem scheıint 194588 der Verfasser 11L der FEr- kanonischen Sprachgebrauch Bınden und Lösen, mıiıt
klärung weiıt gehen Denn ‚ 'W 1SSEC} Maß Von Kenntnissen schon d1e Hauptthemen dams, Bußpraxis, Kırche und Primat
muß doch ;ohl vorhanden SCHIL, bevor jemand überhaupt den angeklungen sind Die dre] etzten Aufsätze sınd Hochland
Urtext herantreten ann ber WEenn erklärt wird daß METO nach C111T der Festgabe Ehrhard und Liexikon für T’'heo-

Mutter XUOLOS Herr ÜEOC (CGott XO0VOS Zeit heißt USW., logie und Kirche, der 1 heolog Revue, dıe übrigen der
dann setizt das doch eın griechısches Analphabetentum OTAUS, das 1 übinger Quartalschrift erschienen ußer eiwaılger Korrektur

griechischen Text besser fernbleibt der /itate 1sSL den Aufsätzen, der 1 Laufe der Zeit sıch
wandelnden Auffassungen Adams, nıchts geändert Dem (ianzen

Von der katholischen Bibelbewegung oder ]] ıhrem nteresse geht als ‚„‚Geleitwort“” 5—16) des Herausgebers EeINE Würdi-
sınd wieder EINISE Schriften erschıenen Von Kanonikus Eirnst gung der Gesamtarbeıt AÄdams VOTauUs (eine ‚„„‚kurze Besinnung auf

lıegt dıe Volkstumliche Einführung das Ver- dıe LF.igenart se1Ner theologischen Haltung, auf dıe treibenden
staändnıs der Schrift 1! Auflage VOT (Stutitgart, deen und die Fruchtbarkeit theologischen Schaffens und
Kepplerhaus- Verlag, 1937 87 4N 8°) Sie enthält ungefähr auf gelstigen Ort der eologıe der Gegenwart
alles, Was über deutung Art und Inhalt der Schrift
beıideır 1 estamente knapper, sehr volkstümlicher Form Sagch
hat Natürlich darf ‚an keinen kritisch-wissenschaftlichen Maßstab
anlegen 1e] Beherzigenswertes steckt uch der ZzZweiıten, Bücher- und Zeitschriftenschau
vermehrten und verbesserten Auflage Von Dr Donatus augg,
e katholische Bibelstunde (ebd 1937 gI 8°) dle Allgemeine Religionswissenschaft
als Leitfaden für Bibelkursleiter und prıvate Bıbellesung gedacht Marot Langue Religion AntigClass 49/61)
1st In der Sammlung Bıbel und olk (Kevelaer, Butzon Franz, Religion Kunst der Vorzeit Von vorgeschicht!
u Bercker) schreıbt der gleiche Verfasser besinnliche Gedanken Z.auberglauben Totenkult Kunstscha ffen Lpz Czerny (65über die Bedeutung der Schrift nıeder Das Wort Gottes 3° Abb

E (Band Im folgenden eft spricht Prof Dr Grimme, H’ Altsınaitische F orschungen. Epigraphisches
mıiıterzoag AauUus LU}ZCI"II über Die Propheten un ihre Historisches. Mit 18 Taf Padı.. Schöningh (VI

(Band 54 NC Inhaltsskizze der einzelnen Propheten-
schrıi  en des autf dem zeitgeschichtlichen Hintergrund Harc, and Who Wrote the Mahatma tters>

Athanasıus Bıerbaum rortert Anstößiges Williams and Norgate, 1936 10s 6
en Testament (Band VII In S Kapiteln werden Gernet, I= Quelques rapports entre Ja penalıte el la relıgion
1el genannte Schwierigkeiten populär-apologetisch behandelt dans la Grece aANnC1EILNE (AntiqClass

Clemen Lies rapports de la religion eiIrusque VeC les
relıg10ns du Proche-Orient (Ebd 263D

Parro „Refrigertum“ dans V’au-delä (RHistRel |14,»Gatz, Konrad und 1ony, Der deutsche StenNn. Wles- B 936. 2/3. 58/96 1937baden, Matthias-Grünewald-Verlag, 1936 (247 8°) Mit
zahlreichen Bildern L w Bei diem großen Interesse, C: G. Virgilio trasse Jla Sıibilla ('umana ıl Vatıcınıo

das neuerdings dem Deutschorden und SC1NeEM Ordensstaat ent-
del KRedentore dedicando Pollione la 1Va Ligloga

2
Subjaco,

gegengebracht wird ST begrüßen, daß die Verfasser CIn für Tip de1n Monaster: (44 16°
wWweıtere Kreise bestimmtes, gut ausgestattetes Werk vorlegen, das Jerphanion, de, Du NOUVEAU SUT la ormule Qu«C

Rotas Opera (et NOn Sator Arepo) RechScRel 3, 26/35)anzıehender ebendiger Darstellung £e1inN Gesamtbild VO!  . Werden, Grönbech, W., ] Uu. Religion der (jermanen. ÜbertrWCS en und Leistungen des Ordens und VOIN SCe1INCN wechselvollen VO:  F Hoffmeyer Hamburg Hanseat er]| Anstalt
Geschicken entwirft und Bedeutung 1 der Geschichte des
deutschen Ostens herausstellt Wenn uch keine wıssenschaft-
liıchen Ansprüche erhebt 1ST ©! doch 90881 Sachkunde geschrieben
und bietet allgemeinen eiNe zuverlässige ÖOrientierung Was über

Die Schriften. bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben
ist, gehören dem laufenden Jahre
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Gerstenhauer, K Grundzüge deutschen Sthaats- Dieu LOrZe AIs ans? de
Volkskunde. Bd. Nlıttgarts Verfall Wiederaufstreg. LpZz. Gal Pr (Ebd 308/17)
Armanen- V erlag 102) CJangor; grande n aASSOT) bolscevısmo e

Palm, Wendische Kultstätten. Quellenkritische Uhnter- ”avvenıre del mondo nelle VIS1OI1LL profetiche dell‘ Apocalisse.
suchungen den ‚etzten Jahrhunderten <lavıschen Hei en! Brescıia, 1ıp. Vannıiın1 60)
UÜbers VOnNn Hanna Berg-Greisimnger. Lund, Gleerup 75) Kr8 Goguel, M! LCS Nicolaites (RHiıstRel 1,

Hauck, F7 OE ET  Das jüdische olk 30001 Sprege] SECe1INETI Sprichwörter
Liuthertum SE 41/50)

Biblische Theologie.
Heimbucher, Was sollst Du über das wıssen } Historische Theologie

Pad., Schöningh (96) O, ad T P, Peniıtents CONVertıs. De la penıtence latıne
Salmon, P de la Vulgate. tat des {TaVauX, diffi-

cultes et resultats. Tip. polyglotta Vatıcana la penıtence celtique RHistLccel E 5/26: Z
F ramment!ı el test1-

Sımpfendör C ESCIl Wer des Heılıgen (jerstes Buccellato, ‚DA dı Hiıerapolı.
der Gottesoffenbarung 1 estaments. Reutlingen, MON1aAaNZC. ESIO ' trad. COTNIN. Crıt1co. Milano, F.ditrıce

Philadelphia-Buchh. E3 ] radızıone, 036 (181 6°)
Closen, Die Ganzheit des BildungErz 3, 57/67) Vellico, Av rıyelazıone le: fontı nel De praescrtptione

otıves of Bıiblical Scholarshıp (]BiblLit haerettcorum dı Tertulliano. Roma, Lateranum (XALUL,

o d  o d 20CI A , Aesthetic Hebrew Relıgion (Ebd ubac, de, 1 exts alexandrıns bouddhiques (RechScRel
SS

Chasles, Madeleine, Le Ia PCUT. Etude: biblique el Schrıjnen, en Mohrmann, Christine, Studien zur Syntax
der Briefe des Cyprıian. Teıl Nıjmegen, Dekker, | 036

Sou
psychologıque. Avıgnon, Aubanel (204)

‚ Lethielleux QV 234)1SOU, L‚ olse IWOUS, Heseler, P Hagiographica 111 (über die V ıten der
Metrophanes Uu. X anl VOIN Konstantinopel) (ByzOsterloh, E » Die Geschichte VOIN Sündenfall (Evang I'h Neugriech J6b 3: Hz 1/99193/ D 5 ZCTI, der Gedankenwelt der Byzantıner (ZKRepetti, E La tıpologıa INaTrlalnla nel Protevangeio (Gen CGeschS 15) fondamento della dottrına dell’ Immacolata D 1 homas ehl, Ch., Marcaiıs, e I e monde orjental 395

S 87/97) 108 . Ies Unıversitalres, 1936 628)
Priebatsch, H? Die osephsgeschichte 11 der Weltliteratur Labriolle, de, ardy, re L:CSES E, ET Plinval,

resl., Marcus (AVIIL 97) M 7 W Hıstoire l’Eglise. De Ia MOrt de 1 heodose
bı k,; SEhe Horns of the Altar ı the Semitıic World, election Gregoinre le Girand PY Bloud el Gayespeclally Jahwısm (JBibilLat l’ 43/49)

1 M Hva Historia de la relıgı1ön de: Israel. 881 Rey Schade, P Ausgewählte Briefe, aus diem Latein. übersetzt.
Davıd Montevıdeo, Hachette Kirchenvaters Hıeronymus ausgewählte Schriften

Hermann, He ısches W örterbuch den Psalmen Mchn., K ösel (512neubearb uf! Ber]| 1 öpelmann (VII 80 Violardo., PENSICTO gsiuridico dı Girolamo. Milano,
Waterman JIhe Martyred Servant Motif of Is 53 (JBibl 1La Pensiero“

Lut DA el C Die »memOülLda interL0r7«, Lehre des Augustinus,
Bentzen, Aage, Danıiel | Handbuch 1 uüb ohr U, der Begriff der »ITansze Jjen "ZEDLLONC Kants. Ver-

(TIX such 11165 hıst. -sy stemaTt. Vergleichs. Würzb., Becker, 1936
Jean, mılieu bıblıque esus-Christ, {11 Lies

ees religieuses morales. P’ Geuthner, I 936 (XXAXIX, (XV. | 66)
7/27) || C —E a d 1ı rd, La SCIENCE spirıtuelle D Cassıen

Ihomas, ] Le MOUVeEmMeNnNT baptıste Palestine el Syrıe RAscMyst avrıl,
avanı - ZZ408 ‚P }.-C.) IMDIOUX, Ducretet, 1936 Schwartz, die Bischofslisten der Synoden VON

Chalkedon, Nicaea Konstantinopel. Mchn., Bayer. e  ad.

Strathmann, H 9 Wie entstand das 1 Was 1Ist uns?
WISS 40 AAA

Janın, R., etrion de Constantinople. Eitude histor1queitwende Juni, 27/38) topographique (Echosd”Or JaIrV.Hollard Histoire du du Berger-Levrault Nissen, E Die Briefe des T’heophylaktos Simokattes U, iıhre
936 (78 16°) Fr lateinische Übersetzung durch Nıkolaus Coppernicus ByzNeu-

W illam Das Lieben Jesu Lande Volke srael griech Jbb 3, Z 7/56)Mıt Bildern Kt erb uf] Frbe Herder 111ın C, G., Die Beziehungen zwischen christlicher 183 islamischer
(All 548) 5.80 heologıe ı Anfang des K Gesch ll 43/58)

Hauck Welcher Rasse hat Jesus angehört? E.ll'l Abriß Saltet,; L" „Beau JOUCUTr et ent  Normand  <> devant
sirenger Sachlichkeit. Er 'I'sd Landsberg (Warthe) sımple Crı{1que betrifft dıe Bekehrung Chlodwigs] (BullLatt
Pfeifter (30) Excel 3/4, 49/
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farıc, P’ Prologues de Luc (RHistRel 37/52) rücksichtigung SC1INECI handschrı+lıchen Überlieferung. Münsterer

Rı F9 Die Apostelgeschichte des Lukas. Urtext- phil Diss. Lengerich, Handelsdruckerei (71)
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a  > Ambrog Pietro VISLO da Paolo nella Prima al
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S. Bonaventuram (Eph I'hLov 27 302/30 Bertelsmann (AVIIE 321

W., Konferenzen über Lebensgrundsätze des SO{t8- G., La dottrına dı Carlo Borromeo SUul doveri] del
Kirchenlehrers Bonaventura. ufl Kevelaer, Butzon conftfessore qUan({o med1ico (ScuolaCatt 147)/

V ölker Stefan Bathorys Kirchenpolitik Polen (ZKGesch
e dr Praelectiones scholastıcae 1' secundam partem
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Inst. Angelicum (AIL, Sede eia Gregorio I88| Roma E.diz dell chıvıo
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A ] CT 8 , E: Das Leben des h Jafgerana 'Egzı" Athiopischer Record May, 77/88)
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(VII, 2315 65
Bd.

dı W., Armenanstalten Wohlfahrtspflege der
reEMECN, T raktathaus 2
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| (D D1e Persönlichkeit des Philosophen ZVDisch W16n I: Mlayer Comp.
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(XAV S43 10 (96 M 2

Die ırdıschenGogarten Der Zertall des Humanismus dıe Gottesfrage E, verhard Bauschäden Hause CGiottes
rechten Ansatz des theo] Denkens (Dische I’h 4/ Gebrechen der Kirche. Wiesbaden, Grünewald-
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Bo de Vroylande du, Communisme ath: (Nouv Klostermann‚ A‚ Z um Codex Supraslıensis (Kyrıos E
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Bichlmair, G Dem Herrn geweıht. Predigten ber das Alte deutsche ‚,eister Albrecht Dürer Lukas Cranach (Cirüne-

Priestertum. Wiıen I, Canisiıuswerk, 1936 53 wald Albrecht Altdorter Hans Baldung-Grien Bielefeld
Schulte, Vır D €l Männer-Predigten. Pad., Bonifacius-Druc Velhagen Klasıng (>5586 mıt zahlr Abh zahlr JTaf 4°)

(78 M 1,65 Lw.
Bitter, Heıilige Scholle. Meister der ıtalienischen Renaissance. Fra Angelico, Botticell:,

Schöningh Bauernpredigten Hrısg Pad Perugino, Raffael. Ebd (506 miıt zahlr. Abb zahlr. Jlaf 4°)
Kon ds, Y Religiöse Ansprachen christlichen Vertie Meister der italienıschen Renaissance 108 des Barock. Michelangelo,

Cs kath Landvolkes. Mstr., Regensberg CVIE 97) | N drea Sarto, Tizıan, Guido Reni Ebd 5 mT zahlr.Baur, S Werde Lucht! Liturg. Betrachtungen den 190085 Abb zahlr Jlaf 4°) LwW ochentagen des Kırchenjahres. ‚ Herder Bredius, Rembrandt Abb Neue ufl(AV. 687) 42 Wien, Phaidon- Verlag (12 etwa 560 S Abhb 4°)Eisenhofer, I—-; Grundriß der kath. Luturgik. 4., vb Aufl
(IX, 260) 29 d Reliquiengläser Halleschen Heiltum

Grumel, s Une date hıstor1co-1Iturgique: N TOLTN TNS T ’'all- (ZDtschV Kunstwiss A
AQias hosd’QOr ıJanv., D Crumbach en ] )as Kästchen »Rühr miıch nıchtBohatta, E Bıbliographie der Breviere FZ8 an!« Aachener Domschatz Mit Biıldern Aachen, olk
Hiersemann (VIIL, 349) Lw. (47) 50
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TS kritische AÄAusgabe der Konstitutionen der Gesellschait esu

Sanctı Ignatil J@ LOvola ONSTITULIONES Societatis [
Aufbau des erkes

Band Monumenta Constitutionum praevia, Dokumente ZUT Vorg(aséhichte der onstitutionen
1934, GGLXAAXCH und 459 Seiten 1lre 5

Band il Textius Spanus. Die 1]1er spanischen exX der Konstitutionen 1936, CCLXXM und
826 Sseiten 1re

and 111 extus latinus DIie ofHzielle lateinische Übersetzung miıt ausführlichem kritischen Apparat
ZU Verständnis des Ursprungs und der Geschichte der Übersetzung. (Im Druck.)

63 —65 der ammMtiung Monumenta Historica Societalis esu

Die erste VoNn den Jesuiten TUr Nichtmitglieder der (Jesellschait Jesu hbearbeitefte Ausgabe, überhaupt die erste kritische Aus-
gabe des viel beruilenen und viel umsiriıffenen Werkes des hl Ignatius VON Loyola, das einen weitgehenden EiniHuß auf
die Konstitutionen moderner Ordensgenossenschaiten ausgeü haft. Neue, VOT em vorbereitende okumentfe un spanische
exte, werden 1n diesem Monumentalwerk ersten ale veröffentlicht, viel IC über den TSPTUnNng, die Entwick-
lung und die verschiedenen Hormen der Ordenssatzungen wird hier vermittelt. W er ıch in Zukunit mıit Wesen und Ver-
fassung des Jesultenordens wissenschaitlich eiassen Wwill, wird notwendig diesem Quellenwerk greifen mussen. Der Weg

einer sachlichen Beurteilung und erständigung ist amı gebahnt.
Bestellungen richte ma

DIrezi0ne Manumenta Historica 0700 nIrItO»1 talien

11101  ANKRTERKRUNENSNUERNNSSENNERENTNNN  1118  SUHNRNREUUNNNUERNENN  u  !  ET  ANEUNRUNDUUIEEEEN|  TL  SRUERUEUDERUNTNTTNNNENNL

NEUERSCHEINUNQ
ie ır  € als Der mnftijcdhe Yeib Chrifti nach DeM Ayottel Daulus

Von Dr ALFRED WIK  SER
ORDENTLICHER PROFESSOR DER NEUTESTAMENTLICHEN EXEGESE DER UNIVERSITÄT FREIBURG

1937. IIT un 240 Kart. 450 geb. 5.50

Die ahrheı Vo  —- der Kirche als dem mystischen e1: Christı erifreut sich in der eutigen Theologie
eindringender Beachtung. Was aber iImmer noch jehlte, ist eiıne ausiührliche Darstellung der
„‚eib-Christi-Idee bei ihrem chöpfer, dem Apostel Paulus, die au{i gesicherter wissen-
schaitlıcher Tundlage Deruht, ber den schwierigen Gegenstiand 1n einer einem wel-
eren Kreis VO ebildetien verständlichen OoOTrM behandelt. Diese UC. ll die vorlie-
gende ScCHhrIilit ausiüllen. Sie sS1e ihre eigentliche Auigabe der sorgfältigen Herausarbeitung der pau-
linischen Idee und vermeidet jede spekulative Erweiterung un ortführung nach Art_ der späteren
Theologie. el Jegt s1ie besonderen Nachdruck auf die Klarstellung der religionsgeschichtlichen Fragen,
besonders iNrer Beziehung ZUFr Popularphilosophie des Hellenismus Das uch bildet die notwen-
dige Ergänzung der iIrüheren Schrıit des Verlassers bDer „DIie Christusmystik des eiligen Paulus“
(1928) und dari sicherlich ebentialls mıiıt ireundlicher Aufnahme 1n weiteren TrTeisen rechnen. Mit
Rücksicht darau{f ind alle extie AaUus der Hl Schriit und dem antiken Schrıifttum 1INns euische übersetzt.
Der Darstellun der Leib-Christi-I1dee ist. ıne knappe, aber ausreichende Darlegung der Grun:  in]jen des
paulinischen Kirchenbegrilfis vorausgeschickt, daß der Leser ein abgerundetes ild der TE

des postels Paulus über die Kirche erhäl:

urc jede Buchhandlung bezichen

erlag DEr Aichendorftichen Berlagsbuchandlung, Yüniter i NWefßtfaleni  HIT118  S0DEEREUNENNNENCHE  21118  11181  HI  DRSENDENNEEEE  1011181  11187  H1
LLL  ARURUERUREUAUDUNDEAULUSLUTNUKEUUENLUNE  LLL  HHH  LLL  AUHENSUNNNENUNNUTT SAUNHNLETNNNFNTNNUENUNNUNTNN  LTE  ZUEENEUURUUUNN  L  ARUBTREHUTNUTENENUSUERNUNNNe

Die Nummer enthält Je ein Werbeblatt des erlages Butzon Bercker, Kevelaer, über verschiedene theologische Neuerscheinungen
und ine Einladung des Instituts Iür missionswissenschaiftl. Forschungen ZU. ezug der N, 1m Verlag schendori{i{, Münster,

erscheinenden Zeitschrıit „Missionswissenschaft Un Religionswissenschaft”.
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Im ulr erscheint \  r  8  vrafte rafresHiblijches Healleriton Review evoted o the S.iturgical Apostolate
Hrsg Von Proiessor Dr Edmund alt

Das Lerzikon für die gesamlte Geistlichkeit. Das unentbehrliche Diese Zeitschrı geht zurück aul den
Nachschlagewerk für Prediger und Religionstehrer. „brennenden unsch, einen WwWanrna

christlichen el1ls
Kinladung ZUTr Subskription Das Werk, das se1t einigen

In jeder beziehung
blühen und VOR den Gläubigen bDewahrtMonaten vergriffen ist, erscheint soeben In eliner DHEeEUu De-

arbeıteten Auflage Es umiaßt wiederum D an 1m Lex1ikon- ZU sehen“, wI1e aps 1USs
1ormatf, die In vier Liefierungen aD ‚J uli 1937 erscheinen seinem Motuproprio VOMM J9 11 1903 AUS-
und einen Umfang VO.  S iwa 1200 Sseıfen DZW. 2400 Spalten
en ‚JJede Lieierung kostet TUr alle Bezileher, die VO drückte, einen eist, „der gespels WwIird

VoNn Se1ner erstien und unerläßlichen Quelle,Erscheinen der etzten Lieferung Destellen, eiwa 8 —
bıs 1 das vollständige Werk a1sS0 eiwa den allerheiligsten Mysterien und dem Ö{f-
Bel späteren Bestellungen erhoht sich der Preis iwa
20 A Kinzelne Lieierungen werden N1C abgegeben Der fentlichen, jelerlichen der Kirche“
auf der Lieferung verpiflichte ZUT Abnahme des Ge-
samtwerkes. Einbanddecken werden aul Wunsch In (Ganz- Tafte Tatres erscheint ma jährlich; ein
leinen der Halbleder miıt der etzten Lieferung ZU. Vel- Band beginnt jeweils mit dem Ad-
billigten Preise geliefert. venftssonn{fiag. Seiten. Bezugsprels IUr

das Ausland 2 9()
Die ersite Lieferung (Mk 10.—-) Legt jede uC  am

Lung N und unverbindlie ZU Ansicht VO

Yhe liturzical Tess

Aerlag Herdinand COsninah i]3abetßßm Gollegeville, Minnesota, u- s- A'

T ’HE REVIEW
Hrsg VO  w iolgenden Proiessoren der Columbia-Universitä Raymond Knox,
Herbert Schneider, Marguerite oC Salo aron, 1L111am ams
Brown, Cornelius OTr Horace FTr1ess, LOuls GTay, Kugene

yman, Clarence Manning, avı Muzzey, Cyrill ichardson,
KRyusaku Tsunoda.

Die Zeitschriit widmet sich der Veröffentlichung wissenschaitlicher Beiträge ZUTr

Geschichte, und religiösen unst, der kritischen Erörterung des gegENWÄT-
igen religiösen Schritttums und Berichten ber wichtige ewegungen und Ereignisse.

Sie erscheint viermal während des akademischen Jahres, im ovemDber, Januar,
März und Maı, in der Columbia University Press Bezugsprei TI DE

2.30) Einze  eite 60 Cent (Auslan en

Anschriit 'The Review ol relig1ion, 401 LOwWw Memorlal Library,
O1UumMDI1Ia University, New York,


